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Ein gewaltliger vieg reiſt hera
die Briten fliehen nach England Frankreichs 9. Armee
zerſchlagen Belgiſch- franzöſiſche Armeen abgeſchnitten

Weſtmächte verwenden
Dumdum-Geſchoſſe

Berlin, 21. Mai. Jm Laufe der Kampf
handlungen des deutſchen Weſtheeres ſind
ſowohl in Belgien wie auch in Frankreich
bereits mehrfach Dumbdum-Geſchoſſe
gefunden worden. Von den militäriſchen
Stellen ſind Beweiſe für die Verwendung
von Dumdum-Geſchoſſen geſammelt. Daß
das Abknipfen der Geſchoßſpitzen nicht etwa
von einzelnen Soldaten vorgenommen
wurde, beweiſt das Auffinden von
1000 Stück dieſer völkerrechtswidrigen
Munition in Kartonverpackung in
einem franzöſiſchen Munitionslager. Hier-
aus geht eindentig hervor, daß dieſe Dum
dum-Geſchoſſe auftragsgemäß ſerien-
weiſe hergeſtellt wurden.
Die Gefangennahme Girauds

Berlin, 21. Mai. Bei den letzten Kämpfen
wurde, wie im OKW.-Bericht vom 21. Mai
e der Oberbefehlshaber der zer-
chlagenen 9. franzöſiſchen Armee, General

Giraud, gefangengenommen. Zu der Ge-
fangennahme erfahren wir, daß die deutſchen
Truppen das Stabsquartier der 9. franzöſi
ſchen Armee in ſchnellem Zugriff beſetzten
und den ganzen Stab gefangennahmen. Zu
ihrer Ueberraſchung war jedoch der Ober
befehlshaber nicht anweſend. Es ſtellte ſich
heraus, daß dieſer auf Grund einer Anord-
nung des gerade neuernannten Oberfehls-
abers der alliierten Truppen, General
eygand, ab geſetzt worden war und ſich

bereits auf dem Wege nach Paris befand.
Kurz darauf traf ſofort der neue Ober-
befehlshaber, der bis dahin die 7. franzöſiſche
Armee kommandiert hatte, im Stabsquartier
der 9. Armee ein und fertet auf dieſe Weiſe
in Gefangenſchaf

Telephonverbindung
London-Paris unkerbrochen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 21. Mai. Seit Montagabend

ſind ſämtliche Telephonverbindungen zwi-
ſchen London und Rom unterbrochen. Eine
Reutermeldung aus London teilt dazu er-
gänzend mit, daß auch die Telephon-
verbindungen zwiſchen der r r

auptſtadt und Paris unterbrochen
eien. Eine Erklärung dafür wird nicht an

n Die Telegramme aus Paris nach
ondon werden über Neuyork geleitet.

Jmmerhin, ſo ſtellt Reuter aufatmend feſt,
ſei die Verbindung zwiſchen der britiſchen
2 neſtfchen Regierung noch nicht ab-
geriſſen.
Frechheiten der Schweizer Preſſe

Berlin, 21. Mai. Noch vor wenigen Tagen
ſchrieb die „Nationalzeitung“ (Baſel) unter
der Ueberſchrift „Mißglückter Blitz-
krieg“: „Zum erſten Male findet die
deutſche Heeresleitung Verhältniſſe, wie ſie
einem Krieß unter Gleichwertigen ent-
ſprechen; und ſchon zeigt es ſich, daß der
deutſche Angriff keinewegs mehr
den Charakter des Blitzkrieges
beſitzt Ganz beſonders wichtig
iſt die Art und Weiſe, wie die Engländer
und Franzoſen ſofort zur Stelle waren.
Diesmal hat alles auf dieMinute geklappt, und das iſt möglich
geworden durch die Verwendung von aus-
ſchließlich motoriſierten Verbänden, Panzer-
regimentern und einer gewaltigen Luft-
waffe, die den Belgiern und ſogar den
Holländern noch im Kampfe um ihre vor-
derſten Grenzſtellungen zu Hilfe kommen
konnte. Währenddeſſen ſind nun die Maſſen
der engliſchen und franzöſiſchen Diviſionen
im Anmarſch auf die Gefechtsfelder

Die „Nationalzeitung“ in Baſel wird
eine Umbeſetzung ihrer ſtrategiſchen Redak-
tion vornehmen müſſen, ähnlich dem Wechſel
i a höchſten Kommandoſtellen Frank-
r

die Kanalküäſte erreicht!
Jahlreiche Transporker und Tanker im Kanal vernichtet

Führerhauptquartier, 21. Mai. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Die größte An ation aller Zeiten im Weſten findet nach einer Reiheoßer J Ei r e ihre her d operative eals 9. Armee, die an der Maas zwiſchen Namur und Sedan die
erbindung zwiſchen der ſtarken feindlichen Operationsgruppe in en und der

Maginot-Linie ſüdlich Sedan m und zu halten hatte, iſt zerſchlagen undin der Auflöſung begriffen. Der Armeeſtab und der bisherige O e
der franzöſiſchen 7. Armee, General Giraud, der den ber die
9. Armee übernommen hatte, ſind e o Jn die durch den deutſchen An

erffsſchwung geſchlagene Breſche er iſere onen. An j Fpiwe
T id h damit die Abdre S W acch ine

rn en franzöſiſchen, engliſchen und helgiſchen Armeen gegen die Kanalkäſte

eingele rn eJn Belgien greifen unſere Truppen den Feind an, der ſich oſtwärts Gent
und weiter ſüdüch an der Schelde erneut zum Kampf geſtellt hat.

Verſuche des Feindes, ſich aus dem Raum Valenciennes einen Ausweg nach

r r. n. ee be den Chemin des Dämes bis an den on Oiſe Renal vor. Bei der

b 6 G w d 72377n gen S e el in We ſich Sie e e henlelen ſt
genommen.

dAn z Siegeszug des r rege

ragenden Anteil. Durch die völlige ug des Luftraumes,
hat die Luftwaffe hervor

hr
ud di ö übergängen und e d ihre AnT gef W hat ſie die en e W ſchen

Armee beſchleunigt und alle bisherigen che, die Flanken un urch
bruches zu bedrohen, im Keime erſtickt.

fkläru d s Kü d ein franuzöZer ſt a V get e77 er er g 5462 V
der öſiſche Frachter „Pavon“ und zwei weitere Frachter ſchwer beſchädigtWe er Nacht zum 21. Mai wurden in der Straße e iel z 7
Transportſchiffe und Tanker mit einer Tonnage von 43 000
Tonnen durch Bomben verſenkt, vier weitere Schiffe mit insgeſamt etwa
13 000 Tonnen ſchwer beſchädigt.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern 47 Flugzeuge.
15 deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Schlachtſchiff ſchwer getroffen
wirkungsvoller Einſatz der deutſchen Luftwaffe vor Karvik

Berlin, 21. Mai. Das Ober Kriegsſchiffe und drei Handelsſchiffe
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: J beſchädigt.

Bei Narvik griffen am 20. Mai efverbände der Luftwaffe wirkungs Kreuzer „Effingham vernichiei

Die Agentur Reuter veröffentlicht einvoll in den Erdkampf ein und entlaſteten
Angri Kommuniqué der britiſchen Admiralität,e eigenen Truppen. Der nach dem der engliſche Kreuzer „Effing

Seegebiet vor Narvik gegen dort operie
ham „infolge der Beſchädigung, die erW Tee t r a e rn beim Auflaufen auf einen Felſen an der

en der „Reſolution“-Klaſſe, e So taloerez 4 u ſt zu buchen“erhielt zwei ſchwere Bombentreffer in Der Feichte Kreuzer „Effingham“ iſt
he des vorderen Turmes, ein 921 S l gelaufen und hat einee 1921 vom Stapel gelaufen ha

Waſſerverdrängung von rund 10000
BRT. Seine Geſchwindigkeit beträgt 30,5
Kuoten, die Beſatzung über 700 Mann.

Möglicherweiſe handelt es ſich bei der
„Effingham“ um den Kreuzer, der nach den
Beobachtungen der deutſchen Luftwaffe mit
ſchwerer Schlagſeite auf einer Klippe bei
Bodoe lag und nach den letzten Meldun-
gen gekentert iſt.

treffer ſchweren Kalibers zwiſchen Ge
fechtsmaſt und vorderem Schornſtein.
Starke Brand und Exploſionswirkung
wurde auf beiden Kriegsſchiffen beobach
tet. Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit

unehmen, daß zum mindeſten derSowere Kreuzer aufgegeben werden

mußte. Außerdem wurden zwei weitere
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Flucht nach England
Dr. E. Merſeburg, 322. Mat

Ein gewaltiger Sieg über die Feinde
Deutſchlands reift heran. Zwar iſt die
Rieſenſchlacht im weſtlichen Teil von Bel
gien und im Nordoſten Frankreichs noch in
vollem Gange. Aber das hervorragen
Ereignis des geſtrigen Tages iſt das
ſchneiden der franzö ren Armee inNordfrankreich, und die drängu desFeindes auf die Kanalküſte. Des ſt ein
ebenſo überraſchend ſchneller wie gewaltiger
Erfolg. Für die Feinde bedeutet er eine
entſcheidende Wendung ihrer Lage. Denn ſo
roßartig die deutſche Angriffsoperation iſt
o rieſig wird ihr Erfolg für Deutſchlan

und der Rückſchlag für die Feinde ſein. Die
Einſchließung der franzöſiſch-belgiſchen Armee
nördlich der Somme und die Einnahme von
Arras, Amiens und Apeeree r Kanal
küſte wird für die Franzoſen un zeinem Cannae, zu einer gergergge
die in der Kriegsgeſchichte ohne Beiſpie

Was das im einzelnen bedentet, wiſſ
die Mitkämpfer des Weltkrieges von
zahlreichen und hartnäckigen Kämpfen in
dieſem Raum. Vor ihrer Erinnerung ſteht
greifbar nahe das tiefgreifende Erleben in
jenen Kämpfen. Jetzt wurde in dieſem Raum
die franzöſiſche 9. Armee zerſchlagen. Aus
der ſtrategiſchen Linie der Franzoſen iſt da
mit das wichtige Stück herausgebrochen, das
von der Maginot-Linie im Süden die Ver
bindung ſein ſollte über Sedan und Namur
zu der r r in Belgien. Dasiſt eine ungeheuere Breſche in die feind
liche Front. Durch ſie ſtrömen die deutſchen
Truppen auf breiteſter Linie, und drängen
den Feind nach der Kanalküſte ab. Die Aus
wirkung dieſer Einſchließung erläutert unſer
militäriſcher Mitarbeiter an anderer Stelle
dieſer Ausgabe. Politiſch geſehen iſt ſie
ebenfalls von entſcheidender Bedeutung. Die

Engländer ziehen ſich von Frankreich und
Belgien zurück, und überlaſſen die Verbün
deten ihrem eigenen Schickſal. Die Regierun
gen der Kriegshetzer mögen nach außen hin
noch gemeinſames Handeln vortäuſchenmilitäriſch und politiſch ſind Franzoſen und
Belgier jedoch jetzt auf ſich allein geſtellt, da
ihnen England keine Hilfe gewähren kann
und auch nicht mehr gewähren will.

Für die Engländer iſt die Tatſache der
Einſchließung an der Kanalküſte von nieder
ſchmetternder Wirkung. F Frankreich
kommt jedoch dazu, daß ſeine Armee auch vor
den Operationen des deutſchen Südflügels
zurückweichen mußte, dem die Einnahme vonLaon und der Sturm über den Chemin de

dames gelungen iſt. Der Chemin des dames
wurde ſchon im Weltkrieg zu einem Drama
für Frankreich, als an dieſer Stelle ſich das
Schickſal der franzöſiſchen Geſamtarmee zu
entſcheiden ſchien. Damals wußte die d
Heeresführung nicht, in welcher Zerrüttung
die franzöſiſchen Armeen ſich nach den ſchwe
ren deutſchen Schlägen befanden. Der da
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Clemen
ceau beſchrieb noch 10 Jahre ſpäter in ſeinen
Kriegserinnerungen mit dramatiſchen Wor-
ten die Lage Frankreichs bei d K en.Heute aber geht die deutſche Klammer' nicht
mehr auseinander. r iſt der deu
Siegeszug nicht mehr aufzuhalten. Die
franzöſiſche und belgiſche Armee leiſtet noch
harten und zähen Widerſtand, und ſetzt
immer wieder zu Gegenangriffen an. Aber
die geniale deutſche Kriegsführung, die dem
Feind den n h Auge aufzwang,wird ihn in pauſenloſen Angriffen unter
Einſatz aller Waffen in die Zange nehmen,
bis ihm nur noch Kapitulation oder Nieder
lage übrigbleibt.

Jn dieſer überaus heiklen Lage für die
franzöſiſche und belgiſche Armee zeigt nun
England ſein wahres Geſicht auch ſeinen
Freunden. Erſchüttert kann Frankreich feſt
ſtellen, daß die Briten nur eine Parole
haben: Zurück nach England. Jhr
Rückzug an die Küſte iſt ſchon nicht mehr das
Zurückweichen eines kämpfenden Feindes,
ſondern eine wohlberechnete Fluch t aus der
brenzlichen Lage. Jetzt bedürfen auch Fran
zoſen und Belgier keiner Beſtätigung mehr,

h
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daß ſte von England gewiſſenlos im Stigelaſſen werden. Nachdem ſich Englan

ä den Anſchein gab, mit den Verbün-
n gemeinſam den Kampf zu führen, zieht

et nun ſeine Truppen aus den ſchweren
S
Belgier em a en engliſchenFrurpen i als näher als Belgien und
F eich. Die Moral iſt dabei ſehr ein
fach: Wenn die Franzoſen und Belgier nicht
in der Lage ſind, Deutſchland zu ſchlagen,
dann mögen ſie allein ſehen, wie ſie fertig
werden in dem Krieg, den England an
zettelte. Aber keine der Weſtmächte ſoll ihrem
Schickſal entgehen. Sie haben den Krieg her-
ausgefordert und begonnen. Sie glaubten
ſich ihren Betonbunkern ſicher. Aber die
deutſchen Soldaten haben ſie aus dem Beton
herausgeholt und herausgeſchoſſen, und ſie
werden ihre Arbeit ohne Rückſtand beenden.

Dieſes überwätigende Geſchehen voll
zieht ſich nun in allen ſeinen Einzelheiten
nach dem Plan des Mannes, der jetzt erſt
recht als etter ſeines Volkes zu
r vollen Größe emporwächſt. General
eld marſchall Göring ſprach r über.

das Feldherrngenie Adolf tlers mitrten, die in ihrer er eit ergreifend
Er wies darauf hin, wie der Führer

allem und jedem die Entſcheidung trifft
wie er die ganze Laſt der Kriegsführung au

gaſ, die Anlage dieſes Jeldzuger
ein ſein Werk iſt. Unfaßbar erſcheint uns

die Größe Adolf Hitlers, der neben ſeinen
r Leiſtungen als Staatsmann die

e Welt durch ſein Feldherrngenie über-
raſcht. War ſchon ſein Operationsplan in
Polen und Norwegen von ſtärkſter Durch

skraft, dann gewinnt ihnen gegenüber
z im Weſten geradezu über-

chliche Dimenſionen.
Der Führer hat wahrgemacht, daß ſein

Leben und ſein Denken nur noch dem Sieg
der deutſchen Waffen gehöre. Mit welcher
h er dieſen Feldzug leitet, über
eigt menſchliches Fakun svermögen. Das

eine aber weiß das deutſche Volk, daß unter
dieſer einzigartigen Führung ſein Schickſal
wohlgeborgen iſt. Der Führer wird Deutſch-
land zum Sieg über ſeine Feinde führen.
Er lenkt die Waffe, die er ſelber ſchmiedete,
und er führt ſie ſo, daß ſie den Gegner
e Als dem unvergleichlichenpfer deutſcher Größe dankt ihm die

ation, die Front und die Heimat mit dem
elöbnis r unwandelbaren Einſatz in
ieſem Exiſtenzkampf, zur Hingabe bis m

etzten. ö die hreiffe zur Je nach England flüchten,
dem Arm des Führers und damit einem
ten Schickſal werden ſie doch nicht ent
gehen.

n ngländer au

Wieder drei Rikkerkreuze
lin, 21. Mai. Der Führer und Oberſtee ber Wehrmacht verlieh auf

orſchlag des eneralfeldmarſchalls
Göring dem Major Vetter dem

Kunttz e und Feldwebel
rpke das Ritterkreuz zumEiſernen Kreuz.
Die beiden Offiziere ſind Angebörige

eines Kampfgeſchwaders, das in zahlreichen
kühnen Einſätzen en engliſche Seeſtreit-
kräfte in der Noröſee und im Küſtengebiet
Norwegens der engliſchen Flotte ſchweren
Schaden zugefügt hat.

Feldwebel Arpke iſt Angehbriger
eines Fallſchirmjägerregiments,das im Weſten am Gelingen des Vor
marſches der deutſchen Truppen hervor
ragenden Anteil hatte.

Kluge Erklärungen Lindberghs

n 21. Mai. Der bekannteGSA- Flieger Oberſt Lindbergh hielt
ur politiſchen Lage Amerikas eine ſtark
eachtete Rundfunkrede und führte dabei

aus; „Amerika droht keine Kriegsgefahr,
weil Europäer verſuchten, ſich in unſere
inneren ung ehygten einzumiſchen, ſon
dern weil Amerikaner verſuchten,
9 in die inneren Angelegen-eiten Europas zu miſchen. Der

einzige Grund, daß für uns überhaupt die
einer Verwicklung in den Krieg

beſteht, iſt die Tatſache, daß es in den USA
Elemente gibt, die wünſchen, daß wir Par
tei nehmen und in den Krieg ziehen. Es
handelt ſich um eine kleine Minderheit, die
aber über eine mächtige Propa-
gandamaſchine verfügt. Zur Fragevon Amerikas Luſftverteidigung ſagte
Lindbergh: „Durch eine kluge Bündnis-

olitik können wir eine Luftabwehr ſchaffen,
ie allen kriegeriſchen Entwicklungen ge

wachſen iſt.“

Politische Rundschau
Der Siellvertreter des Fprer2 Reichsminiſter

Rudolf Heß, empfing am Dienstagnachmittag den
nen eéernannten königlich- italieniſchen Botſchafter
Dino Alfieri.

Während ſich die Sarg der grige an den
85 Jahre alten Marſchagll Pötain als letzte Mög-
lichkeit, die militäriſche Front noch zum Stehen zu
hringen, klammert, beſchäftigt fich die Londoner
Oeffentlichkeit mit dem Plan. den 77 Jahre alten
Lloyd George nach Moskau zu entſenden,
um einen Anbiederungsverſuch zu unternehmen,

Der König von England hat angeſichts des Holz
mangels angeordnet, auch die großen Bäume der
Domänen von Sandringham und BValmorak zu
fällen. Man nimmt an, daß auch andere Guts
beſitzer ſeinem Beiſpiel folgen werden.

Ein Hausbeſitzer in Südlondon hatte der
Polizei mit allen Zeichen des Entfetzens telefoniſch
r daß auf ſeinem Grundffück ſoeben ein
Fallſchirmjäger gelandet ſei. Zwei Laſt
kraftwagen mit ſchwer bewaffneten Poliziſten
brauſten ſofort zu dem angegebenen Grundſtück ab,
ſchwarmten aus und fanden im Garten das
12 Fuß lange Anſatzſtück eines engliſchen Luft
ſperrhallons!

Seit dem 20. Mai erſcheint in Oslo eine
deutſche Tagegzeitung unter dem Titel
„Deut ſche n Norwegen“, Siedient der Unterrichtun r in Norwegen ſtehenden
deutſchen Soldaten und der dort anſäſſigen Deut
ſchen, denen ſte ein Band zur großen deutſchen
Heimat ſein ſoll.

Frankreich

Kakaſtrophen-5kimmung in England
Churchill verlangt von der Arbeilerſchaft erhöhte Opfer „Blikurſe“ gegen deſgilismus

h. Rom, 21. Mai. „Gazetta del Popolo“
meldet aus London, daß die Nachrichten aus
Belgien er Frankreich auf die Stimm

4 an d immer ſtärker drücken.
wird allgemein befürchtet, daß die Lage
nicht mehr a ſei, ſondernim Gegenteil immer ſchlimmer werde, ſo
daß man der vollſtändigen Ver
nwichtung der engliſchen Macht
entgegenſieht. Es herrſcht eine Kataſtrophen
ſtimmung in ganz Enugland.

„Evening Standard unterſtreiche einen
Satz aus der Rundöfunkrede Churchills,
wonach Privatintereſſen und die Frage der
Arbeitszeit angeſichts des furchtbaren Kamp-
fes um das Leben und die Ehre der eng
liſchen Nation keinerlei Bedeutung mehr
hätten. Es müſſe für die Arbeitermaffen eine
Pflicht ſein, auf den Achtſtundentag zu ver-
Gr. um mehr Waffen und mehr Muni-

on herſtellen zu können.
Die Leiter der Jugendorganiſationen

müßten in England einen „Blitzkurs“
zur Ausbildung für den Kampf gegen die
„defaitiſtiſche Propaganda“ durch
machen, um zu verhindern, daß die Mies-

GODrahtmeldang unseres Vertreters
macherei unter den jungen Leuten beiderlei
Geſchlechts um ſich greife.

Nach Befürchtungen der britiſchen Preſſe
und Erklärungen maßgebender britiſcher
Männer zu ſchließen, bereitet die Lebens-
mittel verſorgung der engliſchen Re-gierung wachſende ſchwere Sorge. Der
e Sekretär des engliſchenrſergengemniſters Robert Boothby

at in Edingburgh eine Rede gehalten, in
er er eine Liſte von Lebensmitteln auf
ellte, die nach ſeiner Meinung die Grund-
age für eine „perfekte Koſt“ ſeien. Jn

dieſer Liſte wird bezeichnenderweiſe Fleiſch
nicht erwähnt. Die Liſte enthält nach dem
„Daily Mirror“ nur Kartoffeln, Hafermehl,
Milch, Gemüſe und Früchte. Wenn man
gelegentlich einen Hering bekomme, erklärte
Robert Boothby, könne man ihn hinzufügen.

Themſemündung befeſtigk
Weiter meldet unſer Vertreter aus Bern:

Jn aller Eile werden die Ränmungs
maß nahmen gau der britiſchenSüdoſtküſte fort geführt. Man ſcheint

in London nach den neuen Erfolges
zu befürchten, daß Deutſchland ſchon in den
nächſten Tagen an der Küſte bei Calais
mit nennen Operationen
werde. Bereits vor einer Woche hatte Garvin

n zuAmſterdam und Bonn
ogne ellungen gegen Englandgewinne. Dieſe Gefahr ſieht man jetzt in

näherrücken, nachdem r 77
ranzö ruppen nicht gelunWucht des deutſchen Angreuſes Aſonbelten

Die zahlreichen Maßnahmen gegen be
fürchtete deutſche Luftlandungen erſtrecken ſich jetzt auch auf Schiffe, die aus Bel
gien ankommen. Sie werden, wie aus Lon
don gemeldet wird, einer überaus en
Kontrolle unterzogen. Jm Hafengeblet
der Themſe ſind Maſchinengewehre
und Geſchütze aufgeſtellt und Draht
verhaue errichtet worden. Jn Lon
wurden in der Nacht vom Sonn
Dre alle ugplognih von der
angehalten ie Ausweispapiere derFahrgäſte geprüft.

der „befähigtſte General gefangen
Paris verſchweigt die volle Wahrheit Die Skraßen der Hauptſtadt von Flüchtlingen überfinket

Genf, 21. Mai. Während der
deutſche OKW.-Bericht die Vernichtung der
neunten franzöſiſchen Armee und die Be-
ſetzung von Amiens, Arras und Abbeville
bekanntgab, behaupten die amtlichen
Pariſer Berichte und Preſſekommentare
noch immer, daß die Wucht des dentſchen
Anuſturmes jetzt „wirklich eingedämmt“
werden könne. Dabei wird eine Wider
ſtandslinie genannt, die längſt in deutſcher
Hand iſt. Während andererſeits aus Paris
gerade die Nachricht eintrifft, daß der neu
ernaunte Oberſtkommandierende Weygand
als erſte Maßnahme „ſeinem befähigt-
ſten und energiſchſten General
Girand die Armeeleitung an der Durch-
bruchsfront übertragen habe, befindet ſich
dieſer auch wenn ſich der Pariſer Kurz
wellenſender die Blamage- eines Dementis

(Drahtmeldung uoeeres Vertreters)
leiſtet bereits mit ſeinem ganzen
Armeeſtabin deutſcher Gefangen-
ſchaft.

Zur Verſchleierung der Wahrheit er
klärt Reuter wörtlich: „Die Beſatzungen der
deutſchen Tanks ſind zehn Tage lang
ſchwerſten phyſiſchen Mühen unterworfen
geweſen und müſſen auch noch weiterhin
kämpfen.“ Geborſam ſekundiert die fran
zöſiſche Agentur Havas, indem ſie ſchreibt:
„Die deutſchen Streitkräfte ſind durch den
ſtändigen Vormarſch auf unzulänglichen und
zerfahrenen Straßen ermüdet.“ Jammernd
chreibt Havas aber weiter: „Die Deutſchen
etzten trotzdem ihren Vormarſch gegen
Weſten fort.“ Welch großes Voblied ſie da-
mit den deutſchen Truppen gen, die
„trotzdem ihren Vormarſch fortſetzen“, das
aben in der Verlegenheit und Verwirrung
ieſe Herren gar nicht bemerkt,

Das Geſicht einer belagerten Stadt
Paris nimmt das Geſicht einer

belagerten Stadt an. Die Straßen
ſind überflutet von Flüchtlingszügen, die
n wilder Flucht aus den öſtlichen und

nördlichen Gebieten ſtändig zuſtrömen, um
in der Pauſe Schutz vor der heran-
nahenden Kataſtrophe zu finden. Der
Flüchtlingsſtrom vermehrt ſich ſtändig, ob
wohl die Regierung ſchwerſte Strafen
gegen eigenmächtige Abwanderung ange-
orönet hat. Vor allem ſind es die Arbeiter-
maſſen der bedrohten Jnduſtriezentren, die
ihre Arbeitsplätze eigenmächtig verlaſſen,

ohne die Weiſung der Polizei abzuwarten.
us den Verfügungen des Miniſterpräſi

diums Febt hervor, daß daraus ſchwere
Schädigungen für die Rüſtungs-
induſtrie befürchtet werden.Am Montagabend fand unter dem Vor-

von Staatspräſtbent Lebrun ein
iniſterrat ſtatt, der ſich, wie das Kom

muniqué betont, nach Anhören der Berjchte
der verſchiedenen Miniſter ausſchließlich
mit der inneren Lage befaßte. Die
Beſchlüſſe bezwecken die Aufrechterhaltung
der inneren Sicherheit und Ordnung. Mit

Von der Maas bis ans Meer
Von Oherleuftnent Stepheon

Die gewaltige Schlacht zwiſchen
Maas und Meer, die größten mili-
täriſchen Operationen aller Zeiten, hat
ihren Höhepunkt erreicht. Deutſche
Truppen ſtehen bei Abbeville amMeer! Franzöſiſche und elgbeArmeen ſind in dem Raume zwiſchen
Somme, Schelde und Küſte ein-
geſchloſſen. Sie kämpfen; ſie leiſtenWiderſtand. Sie verſuchen bald nach Süd
weſt, bald nach Süden Raum zu gewinnen.
Ueberall aber treffen ſie auf deutſche Sol-
daten. Und in dem Gebiet, das ihnen ver
blieben iſt, in Flandern und im Artois,
haben ſie zwiſchen ſich ſtarke engliſche
Truppenteile, die nur noch ein Ziel ken-
nen: Die Kanalhäfen.

Die Engländer ſind in wilderlucht in Richtung auf die Küſte. Si
aben die verzweifelte Hoffnung, o au
tie Schiffe zu gelangen, bevor die Deut

ſchen den Rückzug endgültig abſchneiden.
Aber ſchon iſt die deutſche Luftwaffe dabei,
die britiſchen Stützpunkte auf dem Konti-
nent zu faſſen. Sie beherrſchen den Luft-
raum. Und wie ſie ckwärtige Verbin-
dungen und Bereitſtellungsräume uner-
müdlich mit ihren Bomben belegt, wie ſie
Brücken und Verkehrsanlagen zerſtört hat,
ſo weiß ſie auch die Schiffe auf der ſchma
len Straße zu faſſen, die England von

trennt. n einem eineiger
ſind nicht weniger als ſechs

iffe und Tanker,dazu ein franzöſiſcher Zerſtörer vernichtet
worden und ſieben weitere Schiffe
wurden ſchwer beſchädigt. Selbſtder gemeine Verrat an den betrogenen
Bundesgenoſſen wird vielen Briten nicht
mehr die Rettung bringen. Auch in den
Häfen ſind ſie ſchon ſetzt im Wirkungs-
ereich der deutſchen Waffen und die

Schiffe, die den Kanal überqueren, werdenſie. auf keine ſichere und emlegene Jnſei
ringen

Der Sieg. der den deutſchen Truppen ſo
herrlich und überwältigend zuteil geworden
iſt, iſt ihnen nicht in den Schoß gefallen. Sie
haben ſich den Weg von der Maas bis an
das Meer ſchwer r müſſen.Nicht umſonſt hatten die größten Feſtungs-
ingenieure der Weſtmächte Jahre hindurch
Hindernis auf Hindernis aneinandergereiht,

Tage
Transport

unbezwinghare Stellungen machten

um gen deutſchen Durchbruch phyſiſch un
möglich zu machen. Jn dem ſicheren Ver
trauen auf ihre und der Bun genoſſen

e

verbrecheriſchen Politiker in Paris und
London jene Wahnſinnspolitik, die zur
h und zur Kriegserklärung aneutſchland führte. Im Vertrauen auf re
Betonklötze, ihre Drahtverhaue, ihre
Minenfelder und ihre Höckerſtellungen
glaubten ſie einen Aushungerungskrieg
gegen das Reich führen zu können, ohne
göſt einen Einſatz wagen zu müſſen. Aber

e wundervollſten Erzeugniſſe ihrer Bau
meiſter zerbrachen vor der kühnen Planung,
mit der der Führer die deutſchen Offenſive
angelegt hatte und vor dem todesmutigen
Angriff der deutſchen Soldaten zu Lande
und in der Luft, für die es kein Hindernis
und kein pmegris ab.So gelang der Dir ans durch
die Maginot- Linie zwiſchen Sambre
und Chiers, ſo der Balh zur oberen
O e und dann entſcheidend und über-
raſchend jene große Schwenkung,die den Marſch zum Kanal ermög-
lichte. Denn während der Feind das Oiſe-
Tal in ſüdweſtlicher Richtung abzuriegeln
verſuchte, ſtießen die deutſchen Truppen
plötzlich von La ve bis aubeuge in
nord weſtlicher Richtung vor und nahmen

ront zum Meer. Als ſie am Sonntag St.
uentin, am Montag Péronne erreichten,

lag das Ziel der großen Operation klar zutage. Ader die Oberkommandos der Ver
bündeten fuhren fort, ſich an Einzelheiten
u klammern. Sie ereiferten ſich, Cambrai
ei noch nicht genommen und bis Péronne

wären nur einige Panztzerkolonnen vorge-
drungen. Sie ſchickten noch ihren beſten
Armeebefehlshaber General Giraud
in das ſchwer bedrohte Gebiet. Er ſollte die
bereits an der Maas zwiſchen Namur und
Sedan geſchlagene 9. Armee retten. Aber
ſie ſchickten ihn damit nicht zum Siege,
ſondern in die Gefangenſchaft. Und in-
wiſchen iſt weit weſtlich Cambrat ſchon
rras von ben Deutſchen genommen und

fenſeits Péronne bereits Amiens. Nicht
anzerkorps allein ſind an der Somme ent-

ang zum Meer durchgeſtoßen, ſondern auch
motoriſierte Diviſitonen. Diedeutſchen Truppen ſtehen am
Kanal.

ſofortiger Wirkung wurden die MNter-gerichte, die bereits im ganzen Land tätig
ſind, in Standgerichte umgewandelt.

Zugleich verſucht die Regierung, der
Ernährungsſchwierigkeiten Herr zu werden.
Alle Pariſer Berichte laſſen erkennen, daß
die Lebensmittelgeſchäfte aus
verkauft ſind. „La uiſſe“ berichtet,
daß Zucker ſchon ſeit drei Wochen nicht
mehr zu haben iſt. Der Miniſterrat vom
Montagabend hat deshalb zunächſt die Ein
farrung der Zuckerkarte beſchloſſen. Es
ſteht jedoch nicht ſo aus, als ob es gelingen
wird, Zucker und andere dringend erforder
liche Lebensmittel zu beſchaffen, zumal die
Transportmittel völlig fehlen.

Dies ergibt ſich auch aus einer Be
kanntmachung des Syndikats der Pari-
ſer Preſſe, nach welcher die Zeitungen
von Dienstag frub ab nur noch zwei-
ſeitig erſcheinen barer weil keine
Transportmöglichkeiten r die erbei
ſchaffung des Papiers beſtehen. e es
heißt, ſind alle Transportmittel zum Ab-
transport der Bevölkerung aus ber
Kriegszone eingeſetzt worden. Das
Flüchtlingsproblem ſtellt die Re
gierung vor die allerſchwerſte Auf

Adolf Hitler

auch unſer Befreier!
Aufruf der veneen in Enpen und

lmedy
Enupen, 21. Mai. Aus Anlaß der Heim

kehr ins Reich hat die heimattreue Front in
Eupen und Malmedy folgenden Aufruf a
die Bevölkerung erlaſſen:

Volksgenofſen!
Wider unſeren Willen wurden wir Eupe

ner, Malmedyer und St. Vither por mehr
als 20 Jahren von unſerem deutſchen Vater
land getrennt. Allerdings war dieſe Tren
nung nur äußerlich, unſere Herzen haben
die durch Verſailles gefallen Grenze nie-
mals anerkannt., Unerſchütterlich war unſer
Glaube an die deutſche rigetunft unſerer
Heimat und unſere Zuverſicht in den Sieg
unſerer gerechten Sache. Heute nun ſind
wir als in Wahrheit wiedergefundene
Brüder und Schweſtern in das Großdeutſche
Reich heimgekehrt. Die Zeit der Zwangs-

errſchaft, der Unterdrückung, der ſeeliſchen
ot iſt endgültig vorbei. Die Sonne deut

ſcher Freiheit leuchtet über den Städten und
Dörfern, den Höhen und Tälern unſerer
heißgeliebten Heimat.

it dem Gefühl überſtrömender Dank
barkeit gedenken wir des Mannes, den die
Vorſehung dem deutſchen Volk zunſeres vielgeliebten Fübrers Toolf
Hitler, der nun auch unſer Befreier geworden iſt. Wir danken auch dem
deutſchen Heer, deſſen Vorwärtsdringen
wieder einmal unſere Heimat vor den
ſchlimmen Folgen des Krieges bewahrt hat,
und das auf einem ununterbrochenen, in der
ſgrſwichte beiſpielloſen Siegeszug begriffen

Volksgenoſſen! Unſere Herzen ſtub
von jubelnder reudeBitternisJahre iſt ausgelöſcht. Stolz auf das Bewußtſein, jetzt

wieder Glieder des W tigenReiches zu ſein, dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland anzugehören, kennen wir nur
noch ein Ziel und einen Gedanken, uns der
befreienden Tat Adolf Hitlers würdig zu
erweiſen, dem Führer in unverbrüchlicher
Treue zu folgen und dem Vaterland mit
allen unſeren Kräften zu dienen. Deutſch
land und ſein Führer: Siegheil!
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22. Mai 1940 Merſeburger Zeit ung Sodte 3
Kach der Schlacht bei ſedan
Arkillerie zerſchlägt feindlichen Panzerangriff Ein Werk von Sekunden

(PK.) Jmmer noch ſteht über dem zerſchoſſenen
Sedan eine rieſige Rauchfahne. Aus zahl-
reichen Häuſern züngeln Flammen auf.
Brandgeruch lagert über allen Straßen, dazu
der widerlich ſüßliche Geſtank der Verweſung.
Leicht verhangen iſt der Himmel. Die Hitze
der letzten Tage iſt gewichen. Aber immer
noch liegen dicke Staubwolken über den Vor-
marſchſtraßen. Zerriſſen hängen die Drähte

großen Ueberlandleitung von den
Maſten.

Farbiges Kanonenfukker
Jn den Dörfern mehren ſich die Spuren

der Zerſtörung. Heulend pfeift der Wind
durch die Fenſter der ausgebrannten Häuſer.
Wieder einmal hat der Krieg dieſem Land
mit brutaler Gewalt ſeinen grauſigen Stem-
pel aufgedrückt. Gewiſſenloſe Hetzer an
Themſe und Seine wollten es nicht anders.
Sie ſind es, die erneut farbiges Ka
nenfutter gegen weiße Menſchen ſchicken,
ſie ſind es auch geweſen, die ihre Völker in
verantwortungsloſeſter Weiſe über die mili-
täriſche Kraft des neuen Deutſchland hinweg
täuſchten. Jmmer wieder hört man es von
den Gefangenen, daß ſie dieſen deutſchen
Vorſtoß noch vor wenigen Tagen für gänzlich
unmöglich gehalten hätten; wähnten ſie doch,
die deutſche Armee noch in Luxemburg kämp-
fend, wenn nicht gar längſt in Norwegen
verblutet (0. Und nun dieſe Wendung!

Man kann es begreifen, daß ſich die Poi-
kus, die da in ihren olivgrünen Kakhi-
uniformen zur Gefangenenſammelſtelle ge
führt werden, von der eigenen Regierung
verraten und verkauft fühlen. Und wenn
dann gar der junge elegante Pariſer Notar
und der Kaufmann aus Lyon neben den
Tuneſiern und Algeriern ſtehen, die gleich
ihnen gegen die Deutſchen ins Feld geſchich
wurden, dann brennt dieſen Franzoſen doch
die Scham im Geſicht. War das noch die
Grand Nation, die an der Chiers, dem der
Maas öſtlich vorgelagerten Nebenfluß,
Marokkaner gegen die MG.s der angreifen-
den deutſchen Infanterie jagte? Sind die

arbigen, die in dieſem Kampf von den
ben der deutſchen Stukas zerſchmettert

wurden, wirklich für Frankreichs „Kultur“
gefallen? Der deutſche Soldat, der durch die
vom Kriege gezeichneten Dörfer zwiſchen
Chiers und Maas marſchiert, macht ſich ſeine
eigenen Gedanken über die Jrrwege der
Pariſer Politiker.

dem Feind auf den Ferſen
Es ſind die gleichen Regimenter, die ſich
ſchon in den erſten Vormarſchtagen glänzend
bewährten, als es durch Luxemburg und
Südbelgien ging. Bei den Kämpfen ſüdlich
von Sedan haben ſie auch weiterhin die
Spitze gehalten und ſind dem weichenden
Feind auf den Ferſen geblieben. Zwiſchen
den Trümmern der zuſammengeſchoſſenen

Dörfer halten die einen für wenige Stunden
Raſt; auf Schlauchbooten und über die erſten
Behelfsbrücken haben die Kameraden vom
Nachbarregiment inzwiſchen an weiteren
Stellen die Maas überſchritten, die Höhen
beſetzt und durchkämmen nun die Wälder.

Breiter und breiter wird die Einbruchs
ſtelle in die Bunkerlinien des Geg-
ners. Von Stunde zu Stunde erweitert ſich
hier in der Gegend von Sedan der Keil,
der mitten in Frankreichs Verteidigungs-
ſyſtem getrieben iſt. Noch halten ſich größere
feindliche Verbände auf dem anderen Maas-
ufer; doch ein Uebergang nach dem anderen
fällt in die deutſche Hand. Südlich von
Sedan ſteht den nachrückenden Einheiten in
dieſem Augenblick bereits eine ganze
Anzahl von Anmarſchwegen zur
Verfügung.

Der Gegner hat einen Trumpf zu ſpät
ausgeſpielt: ſeine ſchweren Panzer, die er
jetzt jenſeits der Maas gegen die Spitzen-
gruppe der deutſchen Jnfanterie ſchickt, be-
kommen die Wirkungskraft unſeres Artille-
riefeuers bereits in einem Maße zu ſpüren,
wie es der Franzoſe kaum erwartet hat.
Das iſt wohl überhaupt eine der unange-
nehmſten Ueberraſchungen für den Feind,
daß die deutſche Artillerie das ſcharfe Tempo
der Jnfanterie mitgemacht hat und überall
ſofort Feuerſtellungen bezieht, wo es ſich als
notwendig erweiſt, der Spitze Luft zu ver
ſchaffen und feindliche Widerſtandsneſter
auszuräuchern. Zu der Schnelligkeit des
artilleriſtiſchen Einſatzes geſellt ſich noch ein
anderer ungemein bedeutſamer Faktor, ſeine
außerordentliche Stärke. Jn knappen Ab-
ſtänden ſind in der Flanke des Gegners in
verblüffend kurzer Zeit Dutzende von Batte
rien aufgefahren, Kaliber barunter, wie man
ſie in dieſer Stärke auf dem heimiſchen
I ungsvlas nur ganz ſelten zu Geſicht be

am.

Vorerſt jagen einige wenige Geſchütze
Schuß auf Schuß aus den Rohren, dann
kommt die Meldung: „Feindliche Panzer im
Anmarſch“ in die Feuerſtellung. Was nun
folgt, iſt ein Werk von Sekunden. Aber
dieſe Sekunden ſchon bringen die
Entſcheidung. Unter der unvorſtell
baren Wucht des zuſammengefaßten Wir-
kungsfeuers unſerer Geſchütze bricht der
Vorſtoß der franzöſiſchen Panzer zuſammen,
noch bevor die ſich über die Höhen wälzen-
den ſtählernen Ungetüme den weit ausge-
zogenen Schützentruppen ernſtlich gefährlich
werben können. Niemand empfindet dieſe
Unterſtützung durch die ſchweren Waffen
dankbarer als der Jnfanteriſt, an den
das zum Teil recht unüberfſichtliche Gelände
außerordentliche Anforderungen ſtellt und
der auch in dieſen Gefechten ſüdlich von
Sedan das Schwergewicht des Kampfes zu
tragen hat. Werner Lahne.

Wie die Briten in Belgien wüketen
Verwüſtungen größten Ansmaßes Warenläger in Brand geſteckt

Berlin, 21. Mai. Jn den von den deut-
ſchen Truppen beſetzten Teilen Belgiensinsbeſondere dort, wo die Engländer auf
ihrem fluchtartigen Rückzug durchmarſchiert
ſind, ſind VerwüſtungeningrößtemAusmaß angerichtet worden. Es iſt heute
ſchon möglich, den Umfang des Wütens der
abziehenden britiſchen Armee im einzelnen
C en. Die flämiſchen Landesteile
Belgiens hatten darunter beſonders zu
leiden. Es iſt vorgekommen, daß die Briten
bei ihrem Abzug Brücken ſprengten, ohne
die Bevölkerung zu warnen, ſo daß die
umliegenden Häuſer mit allen Einwohnern
vernichtet wurden. Jn Brüſſel wie auch in
Antwerpen wurden umfangreiche Waren
lager angeſteckt und Lebensmittel-vorräte vernichtet. Jn Löwen, aber auch in
den Dörfern Flanderns, haben die eng-

Aufn.: PK.v. Eſtorff, Atlantic
Infanterie dicht am Feind

mm dichter Folge setzen unsere Truppen den
fliechenden Belgiern und Franzosen nach. In-
fanterie ist dabei ständig an der Spitze und
schiebt sich vorsichtig von Ort zu Ort vor

liſchen Soldaten regelrecht geplündert,
ſo daß die Erbitterung der verratenen und
geſchäöigten Bevölkerung in ſtärkſten Wor-
ten Ausdruck findet. All das paßt zu dieſem
Volk, das ſich nicht ſcheute, ſelbſt in den
Kirchen wie die Diebe zu plündern und zu
rauben und dann, um das Geſchehene un-
geſehen zu machen, nicht davor zurück

die Kirchen in Brand zu
ecken.

„Organiſation Todi“ in Belgien
und Holland eingeſetzt

Berlin, 21. Mai. Jn Erfüllung ihrer Auf-
gabe, den Frontſoldaten zur Seite zu ſtehen,
wurden Frontarbeitereinheiten der „Or-
ganiſation Todt“ vom erſten Tage der
Offenſive an verſchiedenen Stellen im neu-
beſetzten Gebiet in Belgien und Hol-
land eingeſetzt. Sie folgen unmittelbar der
kämpfenden Truppe zur Wiederherſtellung
von Straßen und Brücken, zur Freilegung
von Bahnkörpern und zu Wiederaufräu-
mungsarbeiten aller Art. Unter den einge-
ſetzten Verbänden der „Organiſation Todt“
ſind beſonders die Straßen- und Brücken-
bautrupps zu erwähnen, die bereits wert-
volle Arbeit leiſten konnten. Wie im Gebiet
des Weſtwalles bisher, ſo ſieht man alſo
auch im neuen Operationsgebiet allenthalben
die Frontarbeiter der „Organiſation Todt“
an der Arbeit.

Deutſchland warnk noch einmal!
Berlin, 21. Mai. Der franzöſiſche Rund
funk hat an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen die Warnung ausgeſprochen, man
ſolle auf Flieger, die mit Fallſchirmen ab-
ſpringen, nicht ſchießen, bevor nicht klar ſei,
ob es ſich um feindliche oder um eigene Sol-
daten handele. Dieſe Warnung zeigt, daß
man offenbar die Veſatzungen deutſcher
Flugzeuge, die ſich in Luftnot befinden, nicht
zu ſchonen gedenkt.

Es muß in dieſem Zuſammenhang noch-
mals darauf verwieſen werden, daß Deutſch
land ſchärfſte und vielfache Ver-
geltungsmaßnahmen ergreifen wird,
wenn im einzelnen feſtgeſtellt wird, daß die
Gegner ſich völkerrechtswidrige Behanölung
von Fallſchirmjägern oder von abſpringenden
Beſatzungsmitgliedern eines in Not ge-
en Flugzeuges zuſchulden kommen
aſſen.
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Ein französiescher Raupenaschlepper, der in eine Straßentfalle gestürzt ist
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Ein deutscher motorisierter Spähtrupp passiert ein französisches Dort
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Emigrant findet zurück zu ſeinem Volk
Gnadenerlaß des Führers Er kämpft jeht am Weſtwall

Berlin, 21. Mai. Der Volksgerichtshof
verurteilte den 24jährigen Walter M. wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu einem
Jahr Gefängnis. Dieſes milde Urteil er
klärt ſich daraus, daß der Angeklagte in
ſchonungsloſer Selbſtkritik den verhängnis-
vollen Jrrtum, dem er anheimgefallen war,
erkannt hatte und aus innerer Selbſtver-
antwortung heraus wieder den Weg in
die Volks gemeinſchaft geſucht
und gefunden hat.

Wie der Angeklagte im Verlaufe der
Gerichtsverhandlung anſchaulich und über-
zeugend ſchilderte, hatte er die Selbſtver
bannung dem Einfluß der maßloſen
Verhetzung marxiſtiſcher Kreiſe
zu danken. g7 völliger Unklarheit über die
wirklichen egebenheiten und den neuen
Geiſt, der ſich in der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung Bahn brach, hatte er auch nach
der Machtübernahme noch für die maruxiſti-
ſchen „Jdeale“ weitergearbeitet, und zwar
im Dienſt des Auslandes. Er emigrierte
nach Norwegen und kam ſpäter im Auf-
trage eines Pariſer Hetzneſtes mit einem
norwegiſchen Studentenpaß als „Jn-
ſpekteur“ nach Berlin. Während er
nun hier in fremdem Auftrag das neue

Leben beobachtete, erkannte er nach und na
den Jrrtum, dem er verfallen war, und da
er ſich ein ganz falſches Bild über den natio-
nal ſozialiſtiſchen Geiſt und ſeine Verwirk-
lichung gemacht hatte. Der Wunſch, der
Volks gemeinſchaft wieder als dienendes
Mitglied anzugehören, wurde immer leb-
hafter in ihm. Während er den fremden
Auftrag nur zum Schein erfüllte, ſetzte er
in Wirklichkeit das Muſikſtudium an einer
deutſchen Muſikhochſchule fort und vertiefte
ſich immer mehr in den Geiſt und die Auf-
gaben des neuen Deutſchland. Die völlige
Erkenntnis ſeines Jrrtums führte ihn zu
dem Entſchluß, dem Führer in einem
Schreiben ſeinen Jrrtum einzu

eſtehen und ihn zu bitten, unter Ab-ſehung von einer Ehrenſtrafe dem Vaterland

mit der Waffe in der Hand dienen zu
dürfen.

Unter Würdigung dieſer beſonderen Umſtände und Motive hat der Volksgerichtshof

dem Angeklagten die Bürgerlichen Ehren-
rechte belaſſen. Durch einen Gnadenerlaß
des Führers wurde ihm aus den gleichen
Gründen auch die Strafe bedingt erlaſſen.
M. ſteht heute am Weſtwall und ſieht
damit ſeinen ſehnlichſten Wunſch erfüllt.

Rikterkreuz des Eß.
für die Pionierwaffe

Oberſtleutnant Mikoſch und
Oberfeldwebel Portſteffen ausgezeichnet

Berlin, 21. Mai. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber hat dem Oberſtleutnant
Mikoſch, dem Kommandeur eines Pionier-
bataillons, und dem Oberfeldwebel
Portſteffen vom aleichen Bataillon das
Ritterkrenuz zum Eiſernen Kreuz ver-
liehen. Mit dieſer Ueberreichung iſt zugleich
der deutſchen Pionierwaffe durch den
Führer und Oberſten Befeßlshaber der
Wehrmacht eine Auszeichnung zuteil ge-
worden, in der die hohe Anerkennung des
mutigen Einſatzes und der hervor-
ragenden Leiſtungen der Pionier-
waffe ihren beredten Ausdruck findet. Erſt
unlängſt verzeichnete der Heeresbericht des
OKW. rühmend die Tat des Pionierober-
leutnants Germer, der ſich bei der
Niederringung des Panzerwerkes 505 be-
ſonders ausgezeichnet hatte. Dieſe ver-
dienten Anerkennungen lenken die Blicke
auf den ſtarken Anteil, den gerade die
Pionierwaffe, deren gewaltige Leiſtungen
als kämpfende Truppe auch aus dem Welt-
krieg noch in aller Erinnerung ſind, auch im
heutigen modernen Krieg mit dem Einſatz

Gute Cigaretten
vor fremden Einflüssen

behüten“)

AriKAH 5

FEs iſt eine typiſche Eigenſchaft des Tabaks, gierigfremde en e anzunehmen. Die Aufbewahrung

in muffigen Schubladen bekommt Cigaretten daher
ebenſo ſchlecht, wie die Nähe ſtark duftender Parfums.

neuartiger Angriffswaffen an den Erfolgen
der deutſchen Wehrmacht, insbeſondere bei
der Einnahme moderner feindlicher Be-
feſtigungswerke, hat. Oberfeldwebel
Portſteffen iſt der erſte Unter-
offizier des Heeres, der bisher die
hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes er
halten hat.

Hollands Außenminiſter
verbreitet glberne Grenelmärchen

Berlin, 21. Mai. Nach dem Londoner
Nachrichtendienſt hat der bisherige hollän-
diſche Außenminiſter van Kleffens am
Montag eine neue Rede gehalten, die im
weſentlichen eine einzige Sammlung
von üblen Greuekmärchen war.
Jm übrigen erklärte er, die Holländer ſeien
ſtolz darauf, daß die Zeit, die Deutſchland
für die Beſetzung Hollands gebraucht habe,
viermal ſo lang geweſen ſei, als ſie ur
ſprünglich von den Deutſchen in ihren
Plänen einkalkultert worden ſei.

Dem feigen Drückeberger van Kleffens,
der ſein tapfer kämpfendes Volk im Stich
ließ und jetzt zuſammen mit den rigen
re Bankrotteuren in Londonmit ſeinen dortigen plutokratiſchen Freun-
den und Auftraggebern „frühſtückt“, wirdes nicht gelingen, durch derartige alberne
Rechenkunſtſtücke die Leiſtungen der deut-
ſchen Truppe herabzumindern. Das ge-
ſamte Gebiet Hollands, das ſich immerhin
auf 250 Kilometer in der Nordſüdrichtung
und 150 Kilometer von Oſten nach Weſten
erſtreckt, war trotz zähen Widerſtandes am
fünften Tage nach Beginn des großen deut-
ſchen Se ſchlages bis auf die ſeeländi-
ſchen Jnſeln feſt in deutſcher Hand. Am
13. Mai waren deutſche Truppen bereits
bis Rotterdam vorgeſtoßen, während die
120 Kilometer lange Strecke durch die ganze

rovinz Groningen nach Harlingen und an
as Oſtufer der Zuiderſee ſogar ſchon am

zweiten Tage bewältigt wurde. Wenn es
alſo nach dem Heimkrieger van Kleffens
gegangen wäre, dann hätten die deutſchen

ruppen in 48 Stunden viermal 120 Kilo-
meter oder 480 Kilometer zurücklegen
müſſen. Dabei handelt es ſich doch um den
Vormarſch einer kämpfenden Truppe. Wenn
die erbärmliche Flucht der Herren van
Kleffens und Konſorten nach England noch
ſchneller vonſtatten ging, ſo überlaſſen
wir dieſen „Ruhm“ gern dieſen gewiſſen-
loſen Verbrechern, die ihr Volk ins Un-
glück ſtürzten.
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ſeneve V
Zu den letzten Ereignissen in Frankreich Zeichnung: N.

„dDeukſchlands fliegende Arkillerie“

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 21. Mai. Mit unentwegter
Hartnäckigkeit fährt die britiſche Preſſe fort,
über den bisherigen Oberkommandierenden
der alliierten Landſtreitkräfte auf dem Kon-
tinent, General Gamelin, herzufallen und
ihn als Verantwortlichen und Schuldigen
hinzuſtellen. Die „Yorkſhire Poſt“, die Edennaheſteht, ſchreibt fo u. a.: General Gamelin
ſei verantwortlich für die Defenſiv-
ſtrategie geweſen, deren Ziel es geweſen
ſei, Widerſtand zu leiſten. ieſe Strategie
abe ſich als nutzlos erwieſen. Die neuen
eutſchen e hätten es demFeind erlaubt, Breſchen ſelbſt in das bisher

als ſtärkſtes betrachtete Defenſivſyſtem zu
ſchlagen.

Aus der britiſchen Preſſe ſpricht der ganze
Schrecken über die deutſche Lriegeſbrzug und
die deutſche Kriegstechnik. „Daily Expreß“
Ppregpt, die deutſchen Bomben ſpielen
ie Rolle der ſchweren Artillerie.
hre fliegende Artillerie iſt in der Lage, be

eſtigte tellungen zu vernichten. „Wir
müſſen“, ſo ſagt das Blatt, „Hitlers Technik
ſtudieren, und ar ſo ſchnell wie nur mög-
lich.“ Das re che Blatt fordert wie die ge
ſamte britiſche Preſſe die Arbeiter Englands
auf, zu arbeiten wie ſie überhaupt nur arbei-
ten könnten. Sie ſollten ſich erinnern, daß
Sigere Siege von heute ſchon vor vielen

ahren in den deutſchen Fabriken gewonnen
worden wären.

s A Berichterſtatter
ſchreiben von „Tornado-Tempo“

Neuyork, 21. Mai. Der Berliner Aſſo
ciated-Preß- Vertreter Lochner ſchildert am
Montag in einem längeren Bericht die „ver-
heerende Arbeit“ der Sturzbomber, von der
er ſich erſtmalig habe überzeugen können.
Auch die Tätigkeit der Pioniertruppe, die
genau paſſende Erſatzbrücken für

jede etwa vom Feinde zerſtörte Brücke mit-
bringe, erregte Lochners Bewunderung.
Lange Kolonnen von Flak, Artillerie, Ben-
zintankwagen uſw. bewegten ſich mit nie
nachlaſſender Regelmäßigkeit zum Kriegs-
ſchauplatz. Aehnlich berichtet der JNS-
Korreſpondent Huß, der von einem „Tor-
nadvoTempo“ der deutſchen Luftwaffe
ſpricht. Die erſten Beobachtungen im Ope-
rationsgebiet ſchienen anzudeuten, daß die

Ausſichten der Weſtmächte ſchwach ſeien, wenn
ſie hofften, den deutſchen Anſturm durch eine
Gegenoffenſive aufzuhalten, denn endloſe
mit modernſtem Kriegsmaterial verſehene
deutſche Kolonnen ſeien zur Front unter
wegs. Selbſt die deutſche Infanterie könne
täglich 100 Kilometer zurücklegen.

Eine Verfügung der Pariſer Machthaber gibr
bekannt, daß in Marokko die „Feinde hin
ter der Front“ am Werk ſind. Es wurde da
her angeordnet, daß in ganz Marokko Ortswehren
geſchaffen werden, die den Schutz und die Uebet?“
wachung der Ortſchaften übernehmen ſollen. l

Durch eine Verfügung des franzöſiſchen Finanz
miniſters iſt die Ablieferungspflicht für amerika-
niſche Dollarnoten in Frankreich eingeführt worden.
Man betont dabei, daß dieſe Zahlungsmittel zur
Bezahlung der men en Rüſtungslieferungen
unentbehrlich geworden ſeien. Ferner muß das
Gold in jeglicher Form von der Bevölkerung dem
Staat zur Verfügung geſtellt werden.

Ausgedehnte Luftſchutzübungen beginnen
am Dienstag auf Anordnung des italieniſchen
Kriegsminiſteriums in den Provinzen Rom Terni
(Atandort wichtiger Rüſtungsinduſtrien) und Mai-
and.

Der Duce hat einer amtlichen Verlautbarung
zufolge den Generalſtabschef der italieniſchen Wehr-
macht, Marſchall Badoglio, empfangen, der ihm
über ſeine Jnſpektionsreiſe an die italieniſche
Weſtgrenze berichtete.

Reichsſtatthalter General Ritter von Epp ift
am Dienstagvormittag in Negleitung des Miniſters
für Jtalieniſch-Afrika, General eruzzi, vom
Duce empfangen worden.

Am Dienstag legte der neue italieniſche Bot.
ſchafter Dino Alfieri am Ehrenmal Unter dey
Linden in Berlin einen Kranz nieder.

Der eiſerne Maibaum
Eine Erzählung von Rudolf Witzany

Auf einer Fahrt durch das Erzgebirge
begegnete ich dem „Eiſernen Maibaum“, und
ich wurde nachdenklich davor. Ein Maien-
abend bei vergehender Sonne. Gleich ge-
waltigen Pfeilern hielten die Berge den
Bogen des verblauenden Erzgebirges, da
wider die böhmiſche Ebene von Brüx her in
ſanften Wellen anwogte. Gleich einer Seen-
platte ſchimmerten die Bingen der toten
Schächte, und wenn auch über dem böhmi-
ſchen Flachland der Kohlendunſt der Berg
baue wehte, ſo kam doch immer wieder von
dem Blütengarten der Hänge ein weicher
Duft heruntergeſpült, daß man ſtehenbleiben
und lächeln mußte. Solch ein Abend war es.

Und dann das ſtille Städtlein: Vor jedem
Haus ein kleiner, blanker Garten. War die
Zeit hier vor den Bergen ſtehengeblieben?
Gewiß hatte das kleine Neſt ſo geruhſam hin
gelebt, wie es jetzt den fremden Beſchauer
grüßte. Und ich wanderte durch die Straßen
und ſtand auf einmal am ſchmalen, langen
Platz vor dem bändergezierten, fröhlichen
Maibaum, der ſeinen wimpelfrohen Gipfel
gerade ſo hoch reckte, daß er oben noch einen
breiten Strahl der ſinkenden Sonne für
ſeinen bunten Glanz abbekam und der far-
bige Blütenring wie ein ſeltſames Geſtirn
am dunkelnden Himmel erglomm.

So kam es, daß ich zuerſt nur dieſen
kleinen, leuchtenden Wixfel ſah, und daß erſt
nachher die Augen an dem weißen Stamm
zu Boden glitten. Und da ſah ich etwas, das
ich mir zunächſt nicht deuten konnte, daß ich
nahe herangehen und die Finger an den
Stamm legen mußte: Weit über Mannshöhe
vom Boden empor war ſtarkes Bandeiſen
um den Maibaum geſchmiedet, und man
ſah die Kerben der Hammerſchläge. Da
ſchimmerte kein bißchen Holz durch das
eiſerne Gefängnis, und der Baum ſtak im
Boden verſpreizt, als wäre er für eine
Ewigkeit eingerammt.

Nachher erfuhr ich denn auch die Geſchichte
des eiſernen Maibaums, und der ſie mir er-
zählte, war nachdenklich und verſonnen, als
grüble er über ſeine Worte hinaus einem
heimlichen Sinn nach. Es war der alte
Schmied des Ortes und er deutete mit ge-
ſtreckter Hand aus ſeinem Werkſtattor nach
dem hohen, ſtarken Maibaum hinüber. So
erzählte er mir zunächſt, was ich ſchon wußte:
Wie ein Lied, ein alter Brauch in einerharten Zeit in das Herz einſchließe, daß
man daran trotzig feſthalten müßte, gerade
weil ſolch ein einfacher Brauch als trutziges
Bekenntnis gemeſſen werde. Und ich er-
fuhr, daß dieſe Stelle des Ortes nur ein
äußerliches Bild war: Dort bei den Bingen
lief die Sprachgrenze durch Böhmen, und
bevor der Raum durch das Reich befriedet
worden war, tobte der Kampf zweier Völker
über Aecker und Gärten und Schächte und
Gruben.

Und damals war das Feſt des Maibaum-
ſetzens kein buntes, ausgelaſſenes Feſt der
Jungen, ſondern ein trutzig begangenes
Bekenntnis zu deutſcher Art; wie denn über-
haupt im Grenzland auch dem kleinen, ab
ſeitigen Brauch der eigenen Art noch eine
dere kämpferiſche Deutung gegeben
wurde.

Und in den Jahren her geſchah es immer
wieder, daß über Nacht aus den Häuſern
unterhalb der Bingen, wo die anderen
wohnten, Burſchen ins deutſche Dorf herauf-
ſchlichen und den bei Tag ſo ſtark ein
erammten Maibaum umſtießen und ab-
ägten. Da ſtellten die Deutſchen ihre

Wachen; aber als der Mai des Schickſals-
jahres 1938 hereinkam, wurde ihnen auch
dies unterfagt.

„Und da iſt mein Sohn“. erzählte der
Schmied und deutete auf das umherliegende
Werkgerät, als wäre der Junge noch gegen

wärtig, „da iſt mein Sohn hingegangen und
hat den Baum mit den eiſernen Bändern
geſchmückt.“ Er lächelte ein wenig, derweil
er dies ſagte, und ich wunderte mich über
ſeine gewählte Sprache.

„Heute ſteht er drapfen an der Front,
mein Bub“, fuhr der Alte fort, „dort mag
er jetzt auf ſeine Art ſchmieden. Aber das
eiſerne Kleid, das er dem Maibaum um-
getan hat, hält gut.“

Er erzählte weiter. Wie die Männer da-
mals in der Nacht das mißtönige Kreiſchen
einer klirrenden Säge gehört hätten. Da
zwiſchen ein paar Flüche. Und wie andern-
tags die Eiſenbänder zerkratzt geweſen ſeien,
als wenn jemand verſucht hätte, eine Säge
an den Stamm zu legen Aber der Baum
war r n nd ſeither feierte eralljährlich ſeine Auferſtehung. Frreilich tue
jetzt der eiſerne Schmuck nimmer not, meinte
der Alte und lächelte ein wenig. Er mußte
wohl daran denken, daß nun die Befriedung
über die blutenden Grenzen von Böhmen
gekommen war und die Ruhe der Gerechtig-
keit auch über dem Land der Schächte und
Bingen einkehren konnte: aber dann wurde
ſein Antlitz wieder hart und er ſagte ſtill:

„Schadet keinem, der den etſernen Mai-
baum ſieht. Soll ſich feder etwas davon
nehmen. Fch weiß wohl, daß es auch hätte
anders kommen können. Denn man kann
auch das Eiſen zerſchneiden. Habe auch oft
gegrübelt warum der Baum ſtehengeblieben
iſt. Glauben Sie mir und hier wurde
ſeine Stimme andächtig, als raune er ein
Geheimnis „das Eiſen allein war es
nicht.

Er beugte ſich gegen mich und ſchaute
dann auf ſeine alten, groben Hände, die nun

wieder werken mußten Fch ſtaune über die
ſeltſamen Ausſprüche des alten Mannes und
war verwundert, in der dämmrigen Schmiede-
werkſtatt ſolch wunderſame Weisheit zu
hören. Und ich nahm ſie in mich auf und
verſprach mir. ſie weiterzugeben, weil ſie ſo
trefflich in unſere Tage paßt:

„Es war nicht das Eiſen allein. Es
waren unſere Herzen, die den Baum ge-
halten haben.“

Zwiſchenfall beim „Freiſchütz“
Eine Ludwig-Schmitz-Anekdote

Vor vielen, vielen Jahren war es, und
zwar bei einer „Freiſchütz“ Aufführung in
Köln, bei der auch Ludwig Schmitz mitwirkte
Max und Kaſpar vertreten durch zwei
richtige kölſche Jungen ſtehen auf der
Bühne und unterhalten ſich über den Ab-
ſchuß des Adlers. Nach Maxens Worten:;
„Glaubſt du, ich bin ein Narr? Der Vogel
ſchwebt fa turmhoch über den Wolken!“, und
Kaſpars Antwort: „Schieße in Dreiteufels-
namen“ krachte der Schuß. Aber ſtatt des
Adlers fiel die Schnapsflaſche des Schnür-
bodenmeiſters, der ſich etwas zu weit über
die Brüſtung gebeugt hatte, auf die Bühne
Das Publikum war begeiſtert. Kaſpar lief
ſich jedoch dadurch keineswegs aus dem Kon-
zept bringen. Er ſagte zu Max: „Du, Max
det wor eene Schoß! Dem Gottlieb auf dem
Schnürboden die Butellja tirek us de Täſch
geſchoſſe!“ Und zum Schnürboden empor;
e „Nu werf dä Adler och eraw, d

e c
Kleines Mißverſtändnis

Ein Unteroffizier unſerer Kompanie hat
ſeine Zahnbürſte verloren, hofft aber, in
einem belgiſchen Laden ſich eine ſolche
wieder kaufen zu können. Ein altesMütterchen iſt im Laden. „Nix Deutſch!“
D. der Soldat kein Wort belgiſch kann,
macht er der Alten durch Gebärden ſeinen
Wunſch deutlich. Endlich hat ſie verſtanden,
holt eine ſtaubige Schachtel hervor und
reicht dem Unteroffizier eine Mund-
harmonika.

Freimütige Offenheit
Gottfried Keller war immer von einer

freimütigen' Offenheit.
Einmal kam ein junger Dichter zu ihm

und wollte einen eben von ihm vollendeten
Roman begutachtet haben.

Keller ſagte zu, las das Buch und ſchrieb
dann an den Verfaſſer:

„Sehr geehrter Herr! Jhr Stil iſtflüſſig Jhr Buch iſt überflüſſig!“
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Iſt der Luftſchutzraum bereit?

NS8G. Bei der Überprüfung des Hauſes auf
für die ſich nicht nur der

r ſondern je der im Hauſe mitver
antwortlich zu hat, ſind folgende Fragen
vordringlich zu beantworten:
Iſt er kennklich gemacht?

Ein Schild im Hausflur, am Kellereingang und
an der Tür zum Luftſchutzraum zeigt eindeutig an,
wo das Haus wirkſam Schutz bietet.
Iſt der Luftſchutzraum zugänglich?

Die Tür zur Kellertreppe muß a ſtehen ſo
wie der als Luftſchutzraum ausgeſuchte Keller
raum, damit bei überraſchendem Alarm jeder ſo
fort dorthin gelangen kann, wo er einzig und allein
Schutz findet.
Iſt aufgeräumt?

Abgeſtellter Hausrat muß nach Möglichkeit ent
fernt oder aber geordnet in einer Ecke abgeſtellt
werden, damit genügend Raum für die Beſucher
des Luftſchutzraumes gewonnen wird.
Sind Sitzgelegenheiten vorhanden

Für ausreichende Anzahl Stühle und Bänke
rechtzeitig ſorgen. Nicht erſt auf den Fliegeralarm
warten.
Iſt RNokbeleuchtung bereit?

Gutes Licht im en erhält die guteStimmung. Jedoch offenes Licht (Kerze, Petro-
leum) vermeiden!

Nächſte Wochenſchau am 25. Mai
Wie die deutſche Wochenſchauzentrale beim

Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda mitteilt, wird die kommende
Wochenſchau mit den neueſten Frontberichten
von Holland, Belgien und Frankreich 1049 m
lang ſein. Dieſe erſtmalig zu verzeichnende
Rekordlänge erfordert ſo umfangreiche
Vorarbeiten, daß der Wochenſchauwechſeltag
vom 24. auf den 25. Mai verſchoben werden
muß.

Schulfrei
für den Reichsſportwettkampf der HJ.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung, Ruſt, hat aus An
laß des Reichsſportwettkampfes der HJ. fol
gende Verfügung erlaſſen: Am 25./26. Mai
führt die HJ. den diesjährigen Reichsſportwett
kampf durch. Auf Antreg des Jugendführers
des Deutſchen Reiches erkläre ich mich damit
einverſtanden, daß am Sonnabend, dem 25. Mai
der Unterricht ausfällt.

Höchſtyreis für Streichwurſt erſt ab 27. Mai.

Die Anordnung des Reichskommiſſars für die
Preisbildung, nach der für friſche Streichmett-
wurſt nach Braunſchweiger Art kein höherer
Preis als 1,60 Mark für Kilogramm gefordert
werden darf, tritt erſt m 27. Mai 1940 in Kraft.

Werbenachmiktag der Kindergruppe
Merſeburg Reuſtadkt.

Am Jeutigen Mittwochnachmittag veranſtaltet
die Kindergruppe der Ortsgruppe Merſeburg-Neuſtadt im Raſino einen Werbenachmittag.

Affenhaus mit allen Schikanen.
Jn dieſen Tagen iſt ein neues Affenhaus

im Gehege am Gotthardteich aufgeſtellt wor-
den, deſſen Ausmaße gegen das alte mehr als
verdoppelt ſind. Darüber werden ſich nicht nur
Max und Ulla, die beiden Rheſusäffchen freuen,
ſondern mit ihnen auch ihre Freunde und täg
lichen Beſucher. Mit allen „Schikanen“ iſt es
eingerichtet, ſogar mit Klapptüren wie in den
Zoologiſchen Gärten. Hoffentlich werden die
Rächte nun auch bald ſo warm, daß die Tiere
ihren Einzug in ihr Sommerhaus halten können.

Glühende Aſche auf den Boden geſtellt.

Jm Februar nahm ein junges Mädchen in
einem Merſeburger Haushalt die glühende Aſche
aus dem Ofen ihres Zimmers, ſchüttete die Aſche
in einen Marmeladeneimer und ſtellte den Eimer
auf den Boden Dadurch entſtand ein Schaden
feuer, das zum Glück bald bemerkt und durch die

euerwehx ſchnell erſtickt wurde. einen
trafbefehl von 20 Mark legte das Mädchen Ein-

ſpruch ein, den jedoch das Amtsgericht Merſeburg
verwarf.

Achtung, Geburksjahrgang 1920!

Der Wehrbezirkskommandeur veröffentlicht in
der heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung, die
den dienſtpflichtigen Geburtsjahrgang 1920 betrifft.
Wir weiſen ausdrücklich darauf hin.

Wir wollen Sie erinnern

Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung“.
Heute:

Merſerurg 20 Uhr (Wieſes Zelle Ortsgruppe t
urg-Neuſtadt: W „Mordſache Holm“. 20 Uhr

(Kreisleitung, Hindenburgſtraße 23): Heimabend der
Jugendgruppe der NS.Frauenſchaft.

Schkeuditz. 15 Uhr e Turnhalle): Spieltag der
Kindergruppe NS.Frauenſchaft, Ortsgr. Nord.

eben 11.15 Uhr (Schule): Offentliches Jmpfen.
eung. 18 und 20 30 Uhr (ToBü), Süd,

Mitte Und Nord: Film „Tochter des murai“.
15 Uhr (Gaſthaus Schröder in Daspig): Mütter-
beratung. 20 Uhr (Südſaal Feierabendhaus):
Lieder- und Klavierabend.

Beuna. 13 Uhr (Neue Schule): Jmpfung und Wieder
mpfung.

Bündorf. 20.30 Uhr (Gaſthaus): Filmabend.
Burgſtaden 20 Uhr (Geſchäftsſtelle). Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.
Muſchwitz. 20.30 Uhr Gaſthaus Werner): Mitglieder-

verſammlung der Ortsgruppe.
Wallendorf. 20.30 Uhr (Heim): Drenſtbeſprechung der

Ortsgruppe.
Morgen:

Lenna. 18 und 20.30 Uhr (To-Bü), Ortsgruppen Süd,
Mitte und Nord: Filmabend, „Tochter der Samurai“.

20 Uhr (Südſaal Feierabendhaus), Ortsgruppe Leuna-
Mitte: Offentlicher Hausfrauenabend. 20 Uhr
(„Heit. Blick“), Ortsgruppe LeunaNord: Hausfrauen-
abend.

Bad Dürrenberg. 20 Uhr („Gradterwerk“): Unterhal-
tungsabend des Deutſchen Roten Kreuzes.

Lützen. 19.30 Uhr (Sportplatz): Mädelgruppe 26/302.
Klein und Großgöhren. 20.30 Uhr Gaſthaus Manck,

Kleingöhren: Hausfrauenabend.
Söſſen. 20.30 Uhr (Pohleys Gaſthaus): Hausfrauenabend

der NS.Frauenſchaft.
Nempitz. 20 Uhr Gaſthaus Rettig): Mitgliederverſamm

lung der Ortsgruppe.

Hausmuſikabend beim 9RK Merſeburg
Eine Veranſtaltung von hoher muſikaliſcher Kultur

In allen Zeiten hat der deutſche Menſch ſeine
Gefühle in Tönen ausgedrückt. Die Muſik iſt
ein Quell der Kraft, der uns auch viel bedeutet in
dieſen Zeiten großer Entſcheidung.

Mit ſolchen und ähnlichen Gedanken leitete nach
der Begrüßung der Ortsgemeinſchaftsleiterin, Frau
Rieſen, die muſikaliſche Geſtalterin des Haus
muſikabends der Ortsgemeinſchaft des DRK., Frau
von Hollander, den Darbietungen desAbends über, der viele Herrüche Worte, viel weni
bekannte Pu alter deutſcher Meiſter und auch

prächtige ſoliſtiſche Vorträge brachte, die in ihrer
Haltung ſich aufs feinſte jener reinen Kunſt an-
paßten, zu der wir heute erſt wieder hinfinden
müſſen

nter den Gäſten des vorbildlichen Hausmuſik
abends befanden ſich die Kreisfrauenſchaftsleiterin,
Pgn. Hertel, und der ſtellvertretende Kreis-
führer des DRK., Pg. Dr. Völker, Leuna.

Eine Weiſe von 1600 „Der Winter iſt ver
gangen“ ſtimmte als gemeinſames Lied auf die
reine Altmeiſterkunſt ein. Von vier Blockflöten er
klangen zwei alte Tänze von Johann Staden
die in ihrer ſarabandenhaften' Schönheit ſehr an
ziehend wirkten. Die Blockflötengruppe unter Lei-
tung von Fräulein Hünke von o ewils bot
beſonders in einem Trio, deſſen Variationen
rhythmiſch außerordentlich viel verlangen, eine

robe ihres diſziplinierten Könnens und ihrer muſi
aliſchen Vertiefung.

Mit „Jnnsbruck, ich muß dich laſſen“ und „All
mein Gedenken“ aus dem Lochammer Liederbuch,
der Iteſen greifbaren Volksliedmelodienquelle,
brachte ein A- Capolla Chor edelſtes Liedgut in
n pew ſicherem und beſeeltem Geſange den
Zu rern nahe. Auch die ſpäteren Chöre, „Drei
aub auf einer Linden“, „Mir iſt ein rot Gold

ringelein“, zeigten Hingabe und Verinnerkichung.
Die Schwierigkeiten dieſer alten Lieder zu beherr
ſchen und ihnen das natürliche muſikaliſche Leben

lehrte den Chor ſeine Meiſterin, Frau
von Hollander, die es auch vortrefflich verſtand, in

übſchen Kanons zu drei Stimmen, den ganzen
aal die Freude des Gemeinſ r

zierens zu erwecken und den Gedanken einer
Spiel und r des DRK. auch von dieſer
Seite her fördern.

Frau Hilma Füßlein Leung, aus der Schule
unſerer einheimiſchen Geſangspädagogin, Frau
Heilmann, r ang mit ihrer inallen Lagen edlen Klang, Fülle und Ausgeglichen-
heit ren Altſtimme Sololieder von Hein
richt Albert, Andreas r e ietrich Albert, Andreas Hammerſchmidt (1643), Diet-
weg die herb verhaltene Stimmung dieſer Weiſen,
die durch ihre feine Harmonik und die eigenartigen
Schlüſſe beſonders reizvoll wirken.Fritz Buſch am ſug ſpielte Bachs herrliche
B-Dur-Partita in meiſterlicher Wiedergabe. Nicht
nur die fließenden tze, ſondern auch die groß-
artige Sarabande, eine der e SarabandenS zeichnete eine hohe Spielkultur aus.

ine beſondere Uberraſchung bot Fritz Buſch
mit zwei faſt unbekannten. fein im Anſchlag
unterſchiedenen Sonatenſätzen Mozarts. Der
B-Dur-Satz zeigte den kühnen Harmoniker, der
Wendungen ſchreibt, die mancher moderne Kom-
poniſt gar nicht ohne weiteres zu ſchreiben
wagen würde. der F-Dur-Satz den Meiſter der
von Händel und Bach, den großen Kontra-
punktikern, gelernt hat. Nicht nur mit dieſen
Programmnummern, ſondern mit allen Dar-
bietungen geſtaltete ſich der Hausmuſikabend
auch zu einem erleſenen Kunſterlebnis.

Alfred Stiehler.

WHW.Wertſcheine ſchon im Sommer
Die Betreuten erhalten auch Wertſcheine zur Bezahlung der Kohlen

Der Grundſatz gleicher Mengenverteilung an
alle Volksgenoſſen, wie wir ihn von den Lebens-
mittelkarten und der i trrrrr her kennen,
kommt auch bei der Kohlen verſorgung
ur Anwendung. Es wird daher in der Zuteilung
er Hausbrandkohle für den Winter 1940,/41 kein

Unterſchied gemacht, ob es ſich um begüterte oder
wirtſchaftlich ſchwächere Bevölkerungskreiſe han-
delt. Wie in den vergangenen Jahren wird auch
jetzt ſer die vom Winlerhilfswerk betreuten Volks-
enoſſen beſonders geſorgt. Während das Winter-
ilfswerk in den vergangenen Jahren aber erſt

vom Oktober ab in Wirkſamkeit trat, hat es ſeine
Tätigkeit in der Kohlenverſorgung jetzt bereits in
den Sommer 1940 vorverlegt.

Die Betreuten erhalten zur Bezahlung eines
Teiles der e beſondere Wertſcheine
von den Beauftragten und Helfern des Winter
hilfswerkes ausgehändigt, die in Stücke von 10 M.,
5 M., 1 M. und 0,50 M. geſtaffelt ſind. Dieſe
Wertſcheine dürfen nur zur Zahlung von
Kohlen verwendet werden und ſind auch mit
einem entſprechenden Aufdruck verſehen. Der
Geſamtbetrag der Wertſcheine, die der einzelne

vom WHW. betreute Haushalt Epfrt wird nach
dem Kohlenpreis bemeſſen, der be
kanntlich je nach der Verkehrslage zu den Kohlen
gegenden verſchieden dog iſt, und nach dem Fa
milenſtand und dem Grade der Bedürftigkeit.
Kinderreiche und beſonders hilfsbedürftige Fami-
lien erhalten einen höheren Wertſcheinbetrag als
beiſpielsweiſe Einzelſtehende und weniger Be
dürftige. Der mit den Winterhilfswerk-Wert-
einen nicht gedeckte Reſtbetrag muß von den

etreuten ſelbſt übernommen werden, wenn ſie
ihn nicht bei beſonderer Hilfsbedürftigkeit
en von den ſtaatlichen Fürſorgeſtellen erhalten

en.
Jn dem er Sein oder Nichtſein, der alle

Kräfte auf das Kriegsziel ſelbſt konzentriert, ver
gißt die nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft
nicht, alle in der Heimat, ob arm, ob reich, in
leicher Weiſe rechtzeitig mit Kohlen für den
inter zu verſorgen. as Winterhilfswerk des

deutſchen Volkes, das nun bereits für den achten
Winter ſeit der Machtübernahme ſeine r
Aufgaben erfüllt, ſetzt auch hier wieder ſeine ſo
zialiſtiſchen Grundſätze in die Tat um.

Die Milcherzeugungsſchlacht im Gange
Verſtärkter Ausbau der wirtſchaftseigenen Futtergrundlage

Die Steigeruns der Milchproduktion war ſchon
ſeit Jnangriffnahme der Erzeugungsſchlacht ein
wichtiger Programmpunkt der deutſchen Landwirt-
ſchaft. Jn den letzten Jahren konnte durch den Auf-

bau der e 5 auf demMilchwirſſhaft ſowie d en zielbewußten Aus-
bau des Kontroll und Molkereiweſens die jährliche
Milchproduktion um eine Milliarde Liter sre ert
werden. Der Milch h p tandenbisher als größte Hinderniſſe im Wege, daß ſich
ſeit 1933 die Hlkucheneinfuhren um 50 v. H. ver-
ringerten und die Maul und Klauenſeuche erheb
liche Ausfälle brachte. Eine weitere Sorge ſtellte
der c werdende Mangel an Melkern dar. Das
ge te Hindernis aber waren die niedrigen, auf der

aſis von 1934 ſtabiliſierten Milchpreiſe, die die
Milchviehhaltung geradezu zur Unrentabilität ver
urteilten. Generalfeldmarſchall n hat im
rechten Augenblick durch Heraufſetzung des Milch-
u ein einem produkttonsfördernden
Preisausgleich im Rahmen des Möglichen Rech-
nung getragen.

r auptaufgaben ſind es, vor die
ſich die deutſche Landwirtſchaft durch die Eröffnung
der Milcherzeugungsſchlacht geſtellt ſieht: Sie hatals wichtigſte Sofortmaßnahme den Eigen-

von Vollmilch um wenigſtens ein
Drittel zu droſſeln und durch gründlichen Ausbau
der eigenen Fettgrundlage für eine größt-
mögliche Leiſtung der Milchkühe Sorge zu
tragen. Vor allem die kleinen und mittleren Be
triebe, die über drei Viertel der geſamten Milch
produktion beſtreiten, können durch Einſparungen
beim Vollmilchverbrauch ſowie bei der Viehaufzucht
ihren relativ viel zu hohen Eigenverbrauch ohne
Schwierigkeiten droſſeln. Jhnen erwächſt gleich
zeitig auch die Aufgabe, die Leiſtungsdurch-
ſchnitte je Kuh und Jahr durch eine beſſere
züchteriſche Ausleſe ſowie durch zweckmäßige Fütte
rung heraufzuſchrauben. Die in allen Kreisbauern
e en vorhandenen Wirtſchaftsberater ſowie die

erzuchtämter ſtehen jedem landwirtſchaftlichen
Betriebsführer mit Rat und Tat zur Seite Für die

Güter über 100 Hektar gilt die For r
es Generalfeldmarſchalls Göring, die Kuhzah

unter allen Umſtänden zu erhöhen. Jeder landwirt-
ſchaftliche Betrieb ſoll nach den Richtlinien des
Reichsbauernführers ſo viele Kühe halten, wie er
mit wirtſchaftseigenem Futter zu ernähren in der
Lage iſt.

An der Spitze aller Maßnahmen, die die deutſche

Neue Punkte für alte Kleidung!
Abnahmestel'e: Turnhalle der Hans-Schemm- Schule

in ger Withelmstrabe
Geöftnet: bis ernsch vonndbend, d. 25 5 1940. wer

es von 8 bis I2 und 15 s I8 Uh föä att. Ztro en
lege onn sic gegen Ahoghe venoer Ter urg
noch wer volle Purkie zu es tun eue, vinn-

verbrauch

erofftoren sicherr

ebiete der

Landwirtſchaft jetzt zur Steigerung der Milch-
e zu treffen hat, ſteht der noch ſtärkere

usbau der wirtiſchafts eigenen Futter-
rundlage Das deutſche Landvolk wird in der
it, da das gang dgrjar Volk in ſeiner härteſten

rüfung ſteht, kein Opfer an Mehrarbeit ſcheuen,
den u r an der Themſe dieletzte Hoffnung auf ein Verſagen der deutſchen
Ernährungswirtſchaft nehmen.

r hllcſceo-—
Viel mehr Mädel als Jungen.

Aus den Beurkundungen beim Merſeburger
Standesamt geht hervor, daß in der Zeit vom
13. bis 18. Mai mehr als doppelt ſoviel Mädel
als Jungen in erſeburg geboren wurden.
e Kind iſt Renate Gebhardt, Neu-markt 12, fünftes Helga Loſ 47 Juhrwg 21.
und viertes Eleonore Hirſchfeld, Halliſche
Straße 50.

Mütterſchule Merſeburg beginnt
wieder mit einem neuen Kurſus

Die NS.Frauenſchaft (Mütterdienſt) ſchreibt:
„Alle, die Jntereſſe für einen Säug-

lingsvflegekurſus haben, laden wir für
unſeren neubeginnenden Kurſus ein, dieſer be
ginnt am 24. Mai, um 15 Uhr.

Er behandelt die Pflege und Erziehung des
Säuglings in geſunden und kranken Tagen.
Die Braut, die junge Mutter, die Frau, die
wieder nach langer Zeit ein Kind erwartet,
ſie ſollen bei uns die Grundregeln der Pflege
lernen. Was gibt es alles bei ſolch einem
kleinen Familienzuwachs zu bedenken! Da muß
das Kind allerlei anzuziehen haben. Was nur
und wieviel? Was kann man wohl an alten
vorhandenen Sachen zur Säuglingsausſtattung
verwenden

Viel praktiſche Ratſchläge, die im gegen
heiten Austauſch erteilt werden, gibt es da
zu hören. Wie ſoll das Bettchen ſein, wie
pflege ich mein Kind gut und vorſchriftsmäßig,
wie wickle und wie bade ich es und wie ſoll die
Ernährung ſein? Und was tue ich, wenn es
einmal krank wird?

Auf all dieſe Fragen, die auf die werdende
und junge Mutter einſtürmen, gibt unſer Kur
ſus Antwort. Alle praktiſchen Handgriffe wer
den an unſeren kleinen lebloſen Babys geübt,
ſo daß die Mutter mit Zuverſicht und Ruhe
der kommenden Zeit entgegenſehen kann. Auch
über die Erziehung bis zum dritten Jahr und
über Spielzeug ſprechen wir gemeinſam, um
unſeren Kindern auch eine hier geſunde Grund
lage zu geben. Der Kurſus läuft 15mal zwei
Stunden und koſtet 4 Mark.

Anmeldungen nimmt die Mütterſchule, Hin
denburgſtraße 25, Tel. 3529, zu jeder Zeit ent
gegen.

Dienſtpflichtunterſtützung
für bisher Selbſtändige

Jn einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
wird u daß auch Dienſtverpflichtete, die
bisher ſelbſtändig ein Gewerbe ausgeübt haben,
den Trennungszuſchlag wie die anderen
Dienſtverpflichteten erhalten Sonderunter-
tütz ung dient nur dem Zweck, einen dadurch ent
tandenen Notſtand zu beſeitigen, daß der Dienſt

verpflichtete ein geringeres Einkommen als bisher
z und deshalb perſönliche Verbindlichkeiten, wie

ohnungsmiete, Erziehungskoſten, Verſicherungs-

koſten un e c nicht mehr J nkann. Dieſe perſönlichen Verbindlichkeiten können
auch bei bisher Selbſtändigen in gleichem Umfang
für die Bemeſſung der Sonderunterſtützung berück

Wer richtige Zahnpflege treiben

will, erhält koſtenlos eine lehrreiche

Aufklärungsſchrift von der
ChlorodontFabrik Dresden N 6.

cHroR O O
Dagegen iſt die Sonderunter-

tützung grundſätzlich dazu beſtimmt, Schulden des
igt werden.

Gewerbetreibenden zu decken, die aus ſeinem Ge
werbebetrieb herrühren. Die erforderliche J
ür dieſe Gruppe von Verbindlichkeiten wird dem
ienſtpflichtigen nach der Verordnung über die

Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft gewährt.

Ferien der Merſeburger Muſikerzieher
Bei der geſtrigen Monatstagung der Merſe

burger ſketg eher ſtand die Ferienregelung zur
Beſprechung. Unter dem Vorſitz ihres Obmanns
Kurt Malpricht wurde in der Fachſchaft erneut
feſtgeſetzt, daß in den kleinen Ferien, wie Weih
nachten, Oſtern, Pfingſten, der muſikaliſche Privat
unterricht je eine e ausfällt. Jn den 3 en

erien ſtehen dem Muſikerzieher vier ochen
erien zu. Alle geſetzlichen Feier- und Feſttage
nd unterri

Zum muſikaliſchen Gruppenunterricht ſind dies
mal ſo viel Meldungen von Merſeburger Schülern
eingegangen, daß es ſehr ſchwierig iſt, alle üler
bei Merſeburger Muſikerziehern unterzubringen.
Der Gruppenunterricht iſt Anfangsunterricht, der
zugleich die erſten muſiktheoretiſchen Kenntniſſe
vermittieln ſoll. Schüler, die bereits längere Zeit
e pnrerricht hatten, können daran nicht teil
nehmen.

Feldpoſtbriefe, die ihn nicht erreichten
Feldpoſtnummern genau abſchreiben Abſender nicht vergeſſen

Soldat Müller hatte ſeiner P die Feldpoſt
nummer 54576 mitgeteilt. er Briefwechſel

den Eheleuten geht glatt vonſtatten. Frau
üller verlegt eines Tages die Poſtkarte mit der

Feldpoſtnummer und ſchreibt die Feldpoſtnummer
aus dem Gedächtnis für den Geburtstagsbrief.
S re äußere Anſchrift auf dem Briefumſchlag
entſteht:

n Soldat Müller, FeldpoſtNr. 34 756.
Der Abſender fehlt, auch im Brief.
Sie hat die Zahlen vertauſcht: 75 ſtatt 57.
Was geſchiehl jetzt mit dem Brief? Unter der

Feldpoſtnummer 34 756 iſt Müller unbekannt. Ein
oßer Apparat wird e e um Klärungen ren. Der Brief bleibt unanbringlich.
ſo zurück an den Abſender. Das grlingt nicht.

Abſender iſt in Kaſſel nicht zu ermitteln.
An der Front wartet Soldat Müller ſchon

lange vergeblich guf Poſt. An ſeinem Geburts
tag iſt er ohne Nachricht von Frau und Kind.
Eine große Unruhe erfaßt ihn, er iſt beſorgt
um ſeine Lieben in der Heimat, die Geduld
reißt, dann ſchreibt er einen in einem rauhen
Ton gehaltenen Brief an ſeine Frau. smacht jetzt die Frau? Sie ſchimpft auf die
Feldpoſt. ſie ahnt nicht den von ihr gemachten
Febler Der Brief kann ja auch nie an die
Frau zurückgegeben werden, weil ſie eine Ab-
ſenderangabe vergeſſen hat. Beide ſchimpfen
auf den Unſchuldigen, andere ſchimpfen mit, die
wahre Schuldige ſteht ahnungslos am Wege.

Richt allein Frau Müller ſtellt die Zahlen
um. Außer ihr haben noch Tauſende von Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen ſolche Fehler ge
macht. Deshalb folgende Vorſchläge beachten:

1. Die mitgeteilte Feldpoſtnummer nie
einprägen, ſondern groß irgendwohin
ſchreiben. wo ſie jederzeit zur Hand iſt. Die
Nullen vor einer Zahl müſſen bei Feldpoſt-
nummern unbedingt angegeben werden, weil
alle Feldpoſtnummern fünfſtellig ſein müſſen.

2. Bei Beanſchriftung der Feldpoſtſendungen

ſchreibt die vermerkte Feldpoſtnummer von rück
wärts ab, aber verlaßt Euch nicht auf Euer Ge
dächtnis. Deutliche und große Zahlen ſind un
bedingt erforderlich, die Büchſtaben A, B, C, D, P
ſchön und etwas mit Abſtand Ppreiven- ſonſt ent
ſteht leicht eine ſechsſtellige Zahl.So muß ein e fumſhlag beſchrieben
werden:

Abſender Frau Müller, Aſtadt, Hindenburg-
ſtraße 12, II.

Feld po ſt
An Soldat Müller

Feldpoſtnummer 34 576.
3. So muß der Briefbogen ausſehen:

Anna Müller, Aſtadt, den
Hindenburgſtraße 12, II.

4. Verpackt die Päckchen gut, ſie machen eine
große Reiſe und werden nicht immer mit Samt-
/7t en angefaßt. Vergeßt nie, einen Zettel mit

en Angaben des Empfängers und die genaue An
ſchrift des Abſenders: Name, Wohnort, Straße
und Hausnummer in das Päckchen zu legen.

5. Und ihr Soldaten dürft euren Angehörigen
nur die richtige Feldpoſtnummer unentſteillt und
deutlich geſchrieben mitteilen. Es gibt da natür-
lich auch noch andere Nummern (Mob.-Nummer,
Sammelplatznummern uſw.), die in das feindurch
dachte Nummernſpiel der Feldpoſt eine heilloſe
Verwirrung bringen können. Dieſe Nummern
wer oft fälſchlich als Feldpoſtnummern mit
geteilt.

Wenn dieſe fünf Punkte ſorgfältig beachtet
werden erreichen die Feldpoſtſendungen ſicher ihr
Ziel. Dann wird die Zahl der „Briefe, die ihn
nicht erreichten“, verſchwindend gering ſein, und
man wird nicht mehr über eine „Bummelei der
Poſt“ ſchimpfen, wenn man ſelbſt bummelig war
oder gar ein großer Sünder.

Verdunklung: Mittwoch 21 Uhr bis Donners
lag 4.582 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 22.40
Uhr. Mondunkergang Freitag 6.44 Uhr.
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Der Dank der Heimat
db. Wallendorf. Die zweite Sammlung für

das Deutſche Rote Kreuz brachte in der Orts-
uppe den Betrag von 562,22 Mark. Die erſte
ammlung ergab ſchon faſt das Doppelte der

Eintopfſpende im Monat März.
nd nun iſt die zweite Sammlung wieder faſt das

Doppelte der erſten Sammlung geworden. Die
letzte Eintopfſammlung im 1. Kriegswinterhilfs-
werk war wieder über doppelt ſo groß als die
letzte Sammlung des WHW. im Kr en. Das iſt
ein wahrer Dank für die gewalkigen Leiſtungen
unſerer Soldaten. Welche Treue ſpricht aus dieſen
einfachen e Stand in der letzten Samm-
lung der Ortsteil Wegwitz mit dem ſtolzen Er-

ebnis von 111,50 M. weit voran, ſo wird die
eihe der Dörfer diesmal von dem Ortsteil

Pretzſch mit 110, M. geführt.
Alles für unſere Mütter

dt. Tragarth. Für die Ortſchaften Löpitz,
Löſſen und Tragarth fand am Sonntag-
vormittag im Gaſthaus Schwemmler die Uber-
reichung der Mütter-Ehrenkreuze ſtatt. Ver
treter der Partei und der Gemeinden nahmen
an der würdigen Feier teil, die durch Vorträge
der Hitleriugend und der Jugendgruppe ver-
ſchönt wurden. Dann erhielten die kinder
reichen Mütter durch Propagandawart, Kantor
Loebe, mit herzlichen Worten, die allen An
weſenden zu Herzen gingen, das Ehrenkreuz.
Frau Semper erhielt das goldene Ehrenkreuz,
ſie beſitzt zwölf Kinder; weiter wurden ausge
zeichnet: Frau Körner, Frau Beiner, Frau
Trummer, Frau Hoffmann und Frau Welge
aus Tragarth, ſowie Frau Schulze aus Lövitz
und Frau Guthiahr, Frau Hüttig und Frau
Semper aus Löſſen. Die Leiterin der NS.
Frauenſchaft, Frau Walde, ſprach ebenfalls
zu den Müttern und ermahnte ſie, weiter treu
zum Führer und zum Volk zu ſtehen. Mit dem
Führergruß ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Anſchließend begab ſich die Jugendgruppe
mit ihrer Leiterin ſowie Frau Walde nach
Löpitz und ſangen unſerer Dorfälteſten, Frau
Wilhelmine König, die 86 Jahre alt iſt,
einige hübſche Lieder. Ein Mädchen überreichte
der Greiſin ein Blumenkörbchen und Hlück-
wunſch zum Muttertage, worüber ſich unſere
treue alte Mine recht gefreut hat. Mit Trä-
nen in ihren Augen dankte ſie, die gerade in
der gegenwärtigen Zeit an allem, was unſer
Vateland betrifft, mit ihrem noch jugendlichen
Herzen Anteil nimmt.

Monatsappell in Kriegsdorf
dt. Kriegsdorf. Die NS.-Kriegerkamerad-

ſchaft Wallendorf und Umgegend hielt bei Ka
merad Hempel ihren Monatsavpell ab, der von
Kameradſchaftsführer Werner mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet wurde, wobei er
der herrlichen Taten unſerer Wehrmacht be-
ſonders gedachte. Das Gedächtnis des vor
kurzem bei einem Autounfall bei Wallendorf
verunglückten Kameraden Dreſſel aus
Kriegsdorf, der im Merſeburger Krankenhaus
ſtarb, wurde durch Erheben von den Plätzen
geehrt. Jn ſtillem Gedenken wurde vom
Schriftführer, Kamerad Senf, das Lebensbild
des beliebten Kameraden gegeben. Nachdem
verſchiedene Verfügungen der Kreiskrieger-
verbandsführung verleſen wurden, auch bekannt-
gegeben wurde, daß die NS.Kriegerkamerad-
ſchaft bei der Straßenſammlung 53.70 Mark ab
geführt hatte, verlas Kamerad Werner die
Mitteilung, daß er anläßlich der 25jährigen
Wiederkehr der Schlacht bei Tannenberg mit
Wirkung vom 27. Auguſt 1939 den Charakter
als „Leutnant der Landwehr a. D.“ erhalten

Jhm wurden von ſeiten aller Kame-
raden herzliche Glückwünſche zuteil. Dann gab
Kamerad Meiſtring, als Schießwart die
Termine des bevorſtehenden Wettkampfſchießens
bekannt, das bis Mitte Auguſt durchgeführt
werden ſoll, und zwar für unſere Kameradſchaft
in Zweimen. Zur regen Beteiligung wurde
aufgefordert. Bei der von der Kameradſchaft
durchgeführten Alteiſenſammlung in Wallen-
dorf kamen 86 Zentner zur Ablieferung. Eine
Sommlung für Kriegerwaiſen ergab den Be-
trag von 8,15 Mark. Um 11 Uhr ſchloß Ka

meradſchaftsführer Werner den Appell mit
dem Gruß an den Führer und unſere herrliche
Wehrmacht. Jm kameradſchaftlichen Bei-
ſammenſein, das ſich anſchloß, gab es unter dem
Thema „Wehrmacht und Erlebniſſe“ noch ſehr
viel Jntereſſantes zu erzählen.
Kind vom Anhänger tödlich überfahren

j. Zöſchen. Am Dienstag gegen 11 Uhr ver-
ſ der elfjährige Schüler Gerhard Zſchäpe aus

öſchen auf einen Anhänger eines Treckers, der
einem Onkel gehörte, während der Fahrt aufzu-
ſpringen. Der Junge kam dabei zu Fall und der
vollbeladene Wagen fuhr ihm über die Bruſt. Er
war ſofort tot. Eltern und Erzieher! Warnt die
Kinder, daß ſie nicht auf fahrende Gefährte
ſpringen!

In Lützen 130 mehr
l. Lützen. Die zweite Hausſammlung für das

ehe re für das Deutſche Rote Kreuz ergab
für unſere Stadt den Betrag von 2525,41 Mark.
Gegenüber der erſten Sammlung bedeutet dies
eine Steigerung um 130 Prozent.

Meuchen ſammelte 185,20 Mark.
l. Meuchen. Jn unſerer Gemeinde wurden bei

der zweiten Sammlung für das Hilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz 185,20 Mark geſammelt, ein
Betrag, der den der erſten Sammlung um faſt das
Doppelte übertrifft.

556,45 Mark in Röcken.
l. Röcken. Rund 29 Prozent höher als die erſte

Sammlung iſt das Ergebnis der zweiten Haus-
ſammlung zum Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes in unſerem Orte. Es kamen 556,45
Mark ein. Eine Sammlung anläßlich der Gau-
filmveranſtaltung ergab 27,41 Mark.

Mädelgruppe 26/302.
l. Am Donnerstag, 23. Mai, ſtehen alle Ange

hörigen der Mädelgruppe 26/302 um 19.30 Uhr auf
dem Sportplatz in Lützen.

Ortsgruppe Göhren 160 mehr
ls. Göhren. Wie es unter dem Eindruck der

gewaltigen Leiſtungen unſerer Wehrmacht in
den letzten Wochen nicht anders zu erwarten
war, fiel das Sammelergebnis für das Hilfs-
werk des Deutſchen Roten Kreuzes auch in
unſerer Ortsgruppe gut aus und erfuhr gegen
über der erſten Sammlung eine Steigerung um
ca. 160 Prozent. Ein Geſamtbetrag von 449,55
Mark wurde geſammelt. Jn den einzelnen
Dörfern entfielen je Kopf der Einwohnerſchaft
folgende Beträge: Goſtau 1728 Pf., Klein
göhren 76 Pf. Stößwitz 68 Pf., Söſſen
4124 Pf. und Großgöhren 495 Pf.

Hausfrauenabend in Kleingöhren
ls. Kleingöhren. Alle Frauen aus Klein-

und Großgöhren treffen ſich am Donnerstag
abend, 20.30 Uhr, im Manckſchen Gaſthof zu einem
Hausfrauenabend der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerks.

Heute Hausfrauenabend in Söſſen
ls. Söſſen. Am Mittwochabend findet um

20.30 Uhr in Poleys Gaſthof der Hausfrauen
abend der NS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerks ſtatt. Zu dieſem Abend ſind außer
den Mitgliedern auch ſämtliche Frauen aus
Söſſen. Stößwitz und Goſtau herzlich
eingeladen.

Zum Muttertag das Ehrenkreuz
am. Delitz a. B. Zum Muttertag hatte die

NSDAP. viele Mütter zu einer Feierſtunde nach
dem Gaſthof Liſt gerufen. Die Frauenſchafts
leiterin, Frau Fr. Rühlemann, begrüßte alle
Mütter auf das herzlichſte. Anſchließend ſprach
Ortsgruppenleiter Pg. E. Albrecht und wies
auf den Sinn der Feierſtunde hin. Es wurden
insgeſamt 35 Ehrenkreuze verteilt. Muntere
Lieder, geſungen von der Jungmädelſchar, und
Spiele von der Kindergruppe umrahmten die Feier

Der Delitzſcher Opferſonnkag.
am. Jeder Volksgenoſſe brachte zum Opfer-

ſonntag wieder ſein Opfer. Es wurde diesmal
noch höher gezeichnet als bei der letzten Samm-
lung. Wir gedenken durch dieſes kleine Opfer in

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt

Hffentlicher Gemeinſchaftsabend der RS.-Frauenſchaft im „Ratskeller“
zb. Schkeuditz Die NS.-Frauenſchaft und

Deutſches Frauenwerk der Ortsgruppe Schkeu-
ditz-Altſtadt hielt geſtern abend einen öffent-
lichen gutbeſuchten Hausfrauenabend ab.
Schöne Frühlingsblumen ſchmückten den „Rats
keller“, der bis auf den letzten Platz beſetzt war.
Pgn. Grete Kürpick eröffnete die Veranſtal
tung mit dem Gedicht von Anacker Frühling
der Entſcheidung“. Sie ſprach im Namen aller
Frauen der Ortsfrauenſchaftsleiterin. Pgn.
Höhn, für das am 20. April vom Führer ver
liehene Treudienſtabzeichen herzlichen Glück-
wunſch aus. Nach einem gemeinſamen Lied
„Auf hebt unſere Fahne“ führte Pgn. Höhn
u. a. folgendes aus: Mit dem Werden der Na
tur fühlen auch wir wieder die innere Ver-
pflichtung, mit neuer Kraft zuzupacken. Das
Welke wird verbrannt, Platz wird geſchaffen
für friſches Leben. Und weil es eine Freude
iſt, ſich wieder zu regen da wollen auch wir
unſeren Gemeinſchaftsabend unter den Ge-
danken der Arbeit ſtellen. Die Arbeit war es,
welche Deutſchland wieder emporbrachte. Sie
iſt es, der wir heute auch die Gewißheit unſe-
res Sieges verdanken. Nichts, was groß iſt
auf dieſer Welt, iſt den Menſchen geſchenkt
worden. Alles muß ſchwer erkämpft werden.
Auch die Erhebung eines Volkes wird nicht
leichthin Wirklichkeit. Sie muß innerlich er-
rungen werden. Frau Schulze ſprach das
Gedicht „Deutſche Arbeit“, und dann führte die
Frauenſchaftsleiterin weiter aus, daß wir nur
unter dem Dreigeſtirn „Arbeit, Glaube und
Freiheit Gewaltiges geſchaffen haben. Uber-
all haben wir zugepackt und gewonnen. So hat
ſich das Führerwort erfüllt: „Nur dann, wenn
hinter dem Werke der Arbeit die ſtarke Fauſt
der Nation ſich erhebt zum Schutz und Schirm.
kann aus Fleiß und Arbeit wirklicher Segen
erwachſen.“

Nach dem Gedicht „Es furcht der Pflug“, das
Frau Schöchert ſprach, las Pgn. Kürpick
das Gedicht „Mutterglück und Mutterhände“.
Pgn. Höhn warb ſodann für die Kinder-
gruppe. Alle Kinder im Alter von ſechs bis

zehn Jahren finden hier freundliche Aufnahme.
Mit Frohſinn und Spiel werden ſie in dieſe Ge-
meinſchaft eingeführt. Die Nachmittage ſind jeden
Dienstag von 14.30 bis 17.30 Uhr in. der Stadt-
ſchule I. Ferner machte ſie bekannt, daß in Kürze
ein Mütterkurſus in Sgreudig eingerichtet
wird. Unſer ger Weſen Herrmann, hat
dazu in ſam Wiener Weiſe den apſag der Schule
ur Verfügung geſtellt. Es wird alle vierzehn
age nachmittags von 14.30 bis 17.30 Uhr den

Frauen Gelegenheit gegeben, auszubeſſern, zu
verändern unter einer geübten Leiterin. Alle
Frauen können daran teilnehmen, auch wenn ſie
nicht Mitglied des Deutſchen Frauenwerkes ſind.Frau S ul z trug das Gedicht „Jhr Menſchen,

ich die Mutter!“ vor und dann gab die Abtei-
lungsleiterin für Volks und Hauswirtſchaft, Pgn.
Reiber, verſchiedene Koch-Rezepte bekannt und
verteilte Koſtproben. Abſchließend ſprach noch
Pgn. Richter über die Fettverſorgung und
klärte die Frauen auf über Zucker und alle Arbeit
für die beginnende Einmachzeit. Bei vernünftiger
Wirtſchaft und wenn niemand hamſtert, wird auch
hier niemals Mangel eintreten. Mit der Führer-
ehrung wurde die außerordentlich ergiebige undintereſtame Veranſtaltung geſchloſſen.

Heute Spielſtunde der Kindergruppe
zb. Schkeuditz. Die Kindergruppe der NS.

Frauenſchaft, Ortsgruppe Nord, beginnt mit den
Spielſtunden am heutigen Mittwoch um 15 Uhr in
der Städtiſchen Turnhalle am Schießgraben. Alle
Kinder aus dem Ortsgruppenbereich im Alter von
ſechs bis zehn Jahren können mitſpielen.

Zu beachten bei Bezugſcheinankrägen.
zb. Der Bürgermeiſter von Schkeuditz gibt be

kannt, daß bei der Abgabe von Anträgen auf Be
zugſcheine für Spinnſtoffe und Schuhwaren in Zu
kunft darauf zu achten iſt, daß ab 28 Mai eine
Neuregelung inſofern eintritt, als die Entgegen
nahme von Bezugſcheinanträgen bis auf weiteres
alle zwei Wochen erfolgt. Einzelheiten hierüber
ſind aus der heutigen amtlichen Bekanntmachung
zu erſehen

der Heimat unſerer lieben, tapferen Soldaten. Es
konnten 327,35 Mark abgeführt werden.

Goldene Hochzeit in Delitz a. B.
am. Am Sonnabend begeht der Maurer Louis

Saal mit ſeiner Sheleae as Feſt der goldenen
Beide eleute erfreuen durch ihre

eſundheit.

Feierſtunde in Altranſtädt
fo. Altranſtädt. Jm Rahmen einer kleinen

Feier wurde durch Ortsgruppenleiter Pg. Prieſe
dem Vg. Artur Strehlitz Horſt-WeſſelStraße,
das utzwallehrenzeichen verliehen. Die Medaille
für deutſche Volkspflege wurde dem Ortsamtsleiter

der NSV. und für das WHW.,Pg. Palm ſowie Vgn.
walterin der NSV. und Sachbearbeiterin für Ju
h ausgehändigt. Hieran ſchloß Schulungs
eiter Pg. Hientzſch eine Schulung über Nor-
wegen und den Kampf des Nationalſozialismus
gegen die Plutokratie.

Aus dem Lauchagrund

So hat ſich Bad Lauchſtädt eingeſetzt
io. Wie ſehr ſich die Einwohnerſchaft der Orts

Supr Bad Lauchſtädt erfolgreich in die große
pfergemeinſchaft des deutſchen Volkes eingereiht

hat, geht daraus hervor, daß im Jahre 193940
an Eintopfſpenden 2476,68 Mark, in Reichs und
Gauſtraßenſammlungen 2045,23 Mark und in
ſonſtigen Sammlungen und Spenden 3567,53
Mark gegeben wurden. Der Geſamtumſatz bei der
Ortsgruppe, alſo mit Einſchluß derjenigen Spen-
den, die nicht in bar gegeben, ſondern über die
Kaſſen an die Ortsgruppe überwieſen wurden, be
tief 13 599,22 Mark. Jedermann kann ſich aus
dieſen Zahlen ein Bild von unſerem Einſatz für
den großen ſozialen Gedanken des Führers
machen. Bad Lauchſtädt wird auch weiterhin

nna Geyer als Block-

V Aus demGeiſelta

tgtreupigkeit beweiſen zum Segen unſerer
ten. Zur Ausgabe von Bezugſcheinen.

i. Bad L ädt. Auf die heutige Bekannt
machung des Burgermeiſters bezüglich der Aus
gabe von Bezugſcheinen für Spinnſtoff und Schuh
waren weiſen wir hin.

C

Ebenxinde Leung S

Hausfrauenabend in LeunaMitte
rd. Leuna. Am Donnerstag, 23. Mai, findet

um 20 Uhr im Südſaal des Feier ein
öffentlicher Hausfrauenabend der Ortsgruppe
Leuna-Mitte ſtatt.

Reichsſportwetltkämpfe der Hitkler Jugend
rd. Am kommenden Sonnabend und Sonntag

finden die Reichsſportwettkämpfe der Hitlerjügend
im Stadion Leuna ſtatt. Am Sonnabendvormit-
tag tragen die Jungmädel und am Nachmittag das
Deutſche Jungvolk ihre Kämpfe aus, während die
z am Sonntagvormittag zum Wett-
kampf antritt. Alle Gliederungen der HJ. veran
ſtalten dann am Sonntagnachmittag, 15 Uhr,
Schauvorführungen, die etwa zwei Stunden dauern
werden. Die intereſſanten Vorführungen, zu denen
eine recht zahlreiche Beteiligung der Bevölkerung
erwartet wird, werden beendet mit einer Sieger
ehrung der drei Beſten aus allen Gliederungen.

Mittelloſer Junge beſtohlen.
r. Am Sonntagnachmittag wurde einem

mittelloſen Jungen zwiſchen Tennisplatz und
Kläranlage Leuna ein Janker (Trachtenjacke)
geſtohlen. Die Jacke, grüngrau mit dunkel-
grünen Aufſchlägen, paſſend für einen 14jähr.
Jungen, iſt ein Bekleidungsſtück, das dem
Jungen heute ſehr fehlt. Hoffentlich gelingt
es, den Dieb zu faſſen.

Von der uneigennützigen Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes in Großkayng

gg. Großkayna. Jn dieſen Tagen, wo der
Soldat an der Front für den Beſtand des
Reiches kämpft und das Höchſte, ſein Leben, für
den Endſieg einſetzt, ſei ein Wort geſprochen
über die Tätigkeit des Deutſchen Roten Kreu-
zes. Wir in der Heimat können nur einen
kleinen Teil des Dankes abſtatten, den wir den
Männern an der Front ſchuldig ſind. Das
Deutſche Rote Kreuz, vor große Aufgaben ge
ſtellt, hilft den Soldaten und betreut die Ver-
wundeten. Jn Stadt und Land ſind Bereit-
ſchaften, die ſich der hohen Aufgabe bewußt
ſind. Jn Großkayna fanden ſich nach dem
Weltkriege Männer zuſammen, die in echter
Einſatzbereitſchaft den Gedanken des Deutſchen
Roten Kreuzes vertraten. Jm Jahre 1925
wurde die „Sanitätskolonne Großkayna“ ge-
gründet. Jm Jahre 1933, nach der Machtüber-
nahme durch unſeren Führer, erfolgte eine Um
gliederung und eine aktive Werbung: der
„Sanitätshalbzug Großkayna“ entſtand. Durch
Geſetz vom 1. Januar 1938 ergab ſich eine Um-
benennung in „Deutſches Rotes Kreuz, Bereit-
ſchaft (m.) Weißenfels 3“. Die Dienſtſtelle iſt
in Großkayna. Von hier aus werden die Unter-
abteilungen, Züge genannt, betreut. Es ſind
dies: Großkorbetha und Langendorf
mit Umgegend. Verſchiedene Kurſe wurden ins
Leben gerufen, die Dr. Merker, Frankleben,
leitete. Sein ſchon früher gehegter Wunſch,
Helferinnengruppen einzurichten, trat Anfang
des jetzigen Krieges in Erfüllung. Unermüd-
lich wurde an der theoretiſchen und praktiſchen
Ausbildung und an der weltayſchaulichen
Schulung gearbeitet. Jn aufopfer er Weiſe
widmeten ſich dem Werk der Bereitſchafts- und
Deutſche Rote-Kreuz Oberwachtführer Noack
und vie Haupthelfer Hofmann und Klei-
nert. Die weltanſchauliche Schulung hatte
Pg. Schied übernommen. Am 8. Mai d. J
konnten die Teilnehmerinnen. zehn an der
Zahl, die Prüfung zur „Deutſchen-Rot-Kreuz-
Helferin“ ablegen. Zur Prüfung waren an-
weſend der Leiter der Führungsabteilung i. V.,
Dr. Ehrhardt, Weißenfels, die Bereit-
ſchaftsdienſtleiterin vom Deutſchen Roten Kreußz,
Hauptführerin Ebert, Weißenfels, und die
Bereitſchaftsführerin Tauber, Weißenfels.
Zugleich wurden auch 17 Mädel vom BDM.
Geſundheitsdienſt, deren Ausbildung die Ge-
meindeſchweſter Eliſabeth übernommen hatte,
geprüft. Als Krönung und Abſchluß des Wer-
kes fand am 15. Mai ein weltanſchaulicher Vor
trag des Pg. Erbus, Weißenfels, ſtatt.

Die Bereitſchaft Großkayna richtet erneut an
alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen den
Ruf, ſich als aktive Mitglieder zu melden.
Zögere keiner, der es irgendwie kann, ſich dem
großen Einſatzwerk zur Verfügung zu ſtellen.
Melden kann ſich jeder deutſche Reichsbürger,
der unbeſcholten iſt. Meldungen nimmt ent-
gegen der Bereitſchafts- und DeutſcheRote
KreuzOberwachtführer Noack in Großkayna.

Alles im Dienſte des Vaterlandes
gg. Die Betriebsgemeinſchaft des Elektrizitäts

werkes Sachſen-Anhalt, Kraftwerk in Großkayna,
hat ſich erneut in den Dienſt der Opfer- und Ein
e t geſtellt. Bei der letzten Abſchluß-
ammlung zum erſten DRK.-Hilfswerk wurden
zwölf Arbeitsſtunden je Gefolgſchaftsmitglied ge
opfert: insgeſamt wurde der Betrag von 1500
Mark aufgebracht. Ferner wurde wiederum auf
den alljährlich von der Firma bereitgeſtellten
Maifeſtbetrag von faſt 1000 Mark verzichtet, der
reſtlos zur Deutſchen Roten-Kreuz-Spende ab-
geführt wurde.

Die Mütterehrung in Beunaga
gh. Beung. Die diesjährige Mütterehrung er

folgte in der üblichen Weiſe in Wünſches Gaſt-
haus. 71 Ehrenkreuze konnten verliehen werden.
Die Kindergruppe war an der Ausgeſtaltung der
Feier beſonders beteiligt.

Das Beunger Sammelergebnis.
gh. Dem Ergebnis der vorigen Sammlung im

Betrage von 307,20 Mark gegenüber wurde bei
der letzten Sammlung am vergangenen Sonntag
in Beuna ein Betrag von 512,10 Mark ge-
ſammelt. Ein gutes Ergebnis.

Alle ſammelten und gaben gut
gs. Beundorf. Nachdem das Kriegs-WHW. hinter

uns liegt, intereſſiert es, zu erfahren, wie und wie
viel in unſerer Ortsgruppe geſammelt worden iſt.
Bei den acht Straßenſammlungen wurden 7000

weſen iſt.

Abzeichen verkauft, die 5366,03 Mark erbrachten
Die Sammlung „Unſere Waffe das Opfer“ ergab
pro Kopf der Bevölkerung 1,45 Mark, im ganzen2606,15 Mark. Die Opferſonnta e ſtehen aber den

vorgenannten Sammlungen nicht nach. Das Ge-
ſamtergebnis beträgt 2329,21 Mark. Hierzu ſei be
merkt, daß der letzte Opferſonntag mit 801,70 Mark
(pro Kopf 0,45 Mark) die Ortsgruppe in der Wer-
tung an die 4. Stelle im Kreis Merſeburg unter
67 Ortsgruppen brachte. Dies iſt eine beſondere
Leiſtung. Hinzu kommen noch rd. 600 Mark
Bauern und Ferienopfer, die ebenfalls hundert-
prozentig abgeliefert werden konnten.

Die Gemeinde Benndorf hat rd. 1800 Ein-
wohner. Wenn man nun die vorſtehenden Ergeb-
niſſe betrachtet, ſo kann man feſtſtellen, daß die
Opferfreudigkeit in der Ortsgruppe ſehr gut ge-

lle gaben gut alle ſammelten gut.
Es ſei an dieſer Stelle allen Spendern noch einmal
gedankt, aber auch den Sammlern, ohne deren
aufopferungsvolle Tätigkeit ſolche Ergebniſſe nicht
zu erzielen geweſen wären. Unſer Führer kann ſich
auf uns voll und ganz verlaſſen, wir handeln nach
ſeinen Worten: „Fleiß und Arbeit ſchaffen nicht
das Leben, wenn ſie ſich nicht vermählen mit der
Kraft und dem Willen eines Volkes.“

ss. Bad Dürrenberg. Am Freitag, 24. Mai,
findet der monatliche Schulungsabend für die
Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen ſtatt
Da Kreis-Schulungsleiter. Pg. Angerer,
Merſeburg, ſprechen wird. iſt es eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß alles zur Stelle iſt. Beginv
um 20.15 Uhr in der „Eiſenbahnbrücke“. Die
Leiterinnen der NS.-Frauenſchaft, die Walter
und Warte der NSV. und der DAF. ſind herz
lich eingeladen.

Auch Bad Dürrenberg ſammelte ſehr gut
ss. Die letzte Sammlung für das Hilfswert

des Deutſchen Roten Kreuzes erbrachte in der
Ortsgruppe Bad Dürrenberg-Süd die ſtattliche
Summe von über 2800 Mark. Das ſind weit
über 100 Prozent mehr als bei der vorletzten
Sammlung. Auch in der Ortsgruppe Rord
weiſt das Ergebnis von über 2100 über 800 M.
mehr auf als die vorletzte Sammlung.

Hausſammlung für das DRK. in Kreypau.
s. Kreypau. Die t Hausſammlung des

Kriegshilfswerkes für das DRK. ergab im Orts
gruppenbereich Kreypau (Orte eypau und
Trebnitz) den rer von 241,85 Mark. Das 83
je Haushalt 2,16 Mark und je Kopf der
wohnerzahl 0,53 Mark.

Volk in Leibesübungen
RollſchuhMeiſterſchaften in Leunga
ad lenken die Deuſſhen Neiſterſgeſten

u em e Deu enim Rollſchuh Kunſtlauf in Leuna ſtatt. r

hen uns auf der ſchönen Zae an der Saale
in Leuna große ſporkliche Genüſſe bevor.

Bei den Bahneröffnungswettkämpfen,
die am Sonntag in Halle ſtattfanden und über die wir
bereits berichteten, ſchnitten beſonders gut auch Jugendlichse
aus Merſeburg und Leunag erfolgreich ab. So wurde
Nagel (VfL. Merſeburg) im toten Rennen mit Zoſche
(Halle 98) Mitſieger. über 100 Meter, Kl. B H. in
12 Sekunden, und auch ſein Kamerad Barthel (VfL.)
Sieger im Keulenwerfen mit einer Leiſtung von 58,38 Meter
und Zweiter im Weitſprung mit 5,28 Meter. Der Leunger
Eiche nauer (TuSpV.) war in der HJ.-Kl. A Zweite
im Keulenwerfen mit 59,98 Meter.

(Amklich.)
Am Donnerstag, 23. Mai, finden um 18.30 Uhr im

Stadion Le un a Prüfungen für das Reitchsſportabzeichen
in leichtathletiſchen UÜbungen ſtatt. Bewerber müſſen ſich
mit Urkundenheft pünktlich dort einfinden.

Koch Bezirksſportwar)
Sporkbezirk Jahn Merſeburg Geiſeltay

Am t 26. Mai, findet folgendes Pflichtſpie
ſtatt: 15 Uhr: ATP Spergau-- Germania Kayna (1885).
Geſellſchaftsſpiele: Donnerstag, 23. Maf, 19 Uhr: ATV.
Merſeburg--Arbeitsdienſt Merſeburg; Sonnabend, 25. Mai
18.30 Uhr: TuSpV. 1885--Großkayna 1922 (in Merſeburg)
Sonntag, 26. Mai: TuSpV. Leuna--1885 er kr

oMTV. rſeburg--Frieſen Frankleben.



22. Mai 1940 MVerſeburger Zeit n
Arbeit und Wirtſchaft Turnen Sport Spiel

Fupen und Malmedys Wirtschaft
Namhafte Tuehindustrie, Papierfabriken und Gerbereien

Die Wiedervereinigung der Gebiete von
Malmedy, Eupen und Moresnet
mit dem Reich hat ein weiteres Unrecht des
Berſailler Diktats beſeitigt. Damit erhält
das weſtliche Grenzgebiet eine wertvolle
Bereicherung nicht nur in in duſtrieller
Beziehung, ſondern auch land wirt-
ſchaft lich.

Eupen iſt eine gewerbereiche frühere
preußiſche Grenzſtadt mit einer zu bedeuten-
der Produktion entwickelten Tuchindu-

rie, deren Anfänge bis auf den Ausgang
es 13. Jahrhunderts zurückgeführt werden

und die auch an dem Export der Jnduſtrie
des geſamten Gebietes regen Anteil hat. Die
Nähe der Aachener gleichgearteten Jnduſtrie
wirkte hier befruchtend auf das Entſtehen
von zahlreichen mittleren und kleineren Be-
trieben. Die übrige Jnduſtrie tritt dagegen
zurück. Doch arbeiten dort auch Unter-
nehmungen der Eiſen- und Metallinduſtrie,
Seifenfabriken und ähnliche Betriebe. Jn
den letzten Jahren vor dem Weltkrieg be-
ann ſich in Eupen eine Fremdenindu-
ſt rie zu entwickeln, die dem Ort mit ſeinen

ausgedehnten Waldungen in prächtiger Um-
gebung alljährlich viele Beſucher zuführte.

Wie ſich die durch die vorübergehende Zu-
gehörigkeit zu Belgien etwas verwickelten

Verkehrsverhältuiſſe geſtalten wer
den, läßt ſich noch nicht beurteilen

Malmehdhy iſt weniger induſtriell durchſetzt
als Eupen. Hier gibt es nur einige Fabri-
ken für photographiſche Papiere und einige
Werke der Vederinöuſtrie. So konnte ſich die
Stadt im Laufe der Jahre eigentlich noch
mehr als Eupen zur Garten ſtadt ent-
wickeln, zumal die Gegend im Gegenſatz zu
Eupen auch abſeits von den Straßen mit
großem Verkehr liegt.

Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ſind alſo
faſt ganz auf die beiden Städte, die dem
Gebiet den Namen gegeben haben, beſchränkt.
Sie nutzen die zahlreichen Waſſerläufe weit
gehend aus, die Warche und die kleine Weſer
geben das Waſſer für die Papier-
fabriken in Malmedy und Eupen und
für zahlreiche Gerbereien in Eupen.

Das here Moresnet iſt bekannt
durch die Nähe der großen Gruben für die
Gewinnung von Erzen, die aber ſchon ziemlich erſ boft ſind. Vor dem Verſailler Diktat

ſtießen hier drei Ländergrenzen, Deutſchland,
Belgien und Holland zuſammen.

Die jetzt zurückgekehrten Gebiete wurden
ſchon vor 1918 durch Bahnen mit Anſchluß-
ſtrecken namentlich zur öſtlichen Eifel dem
Verkehr erſchloſſen.

Die Landmaschinen
in der Typenschere

Die Normung der e tele und die Feſtlegung beſtimmter Typen bei den Land maſchi
men macht jetzt ſchnelle Fortſchritte. Zwar gehen
die Einſchnitte noch nicht allgemein ſo weit wie der
Typenſchnitt beim Ackerſchlepper, der in Verbin-
dung mit der Typenverringerung der Kraftfahrzeugeerfolgte und von 82 Typen nur noch 20 beſtehen ſie

Der Bau dieſer Typen wurde dann weiter noch auf
beſtimmte Fahrzeugſabriken verteilt. Der Typen-

nitt bei den Landmaſchinen begnügte d bisher
mit einer I3merzung der unwirtſchaftlich arbei-

egünfſtiGeräte un gung der ſogenannden Vielfachgeräte ſowie auf die Feſtlegung der
wichtigſten Arbeitsbreiten. So dürfen z. B. Ge-
treidemäher mit Ablegevorrichtung nicht mehr her-

ellt werden. Künftig wird ausſchließlich der
hbinder, der gleichzeitig mäht und bindet, ge

baut. Gleichzeitig iſt die Zahl der Schnittbreiten
auf vier feſtgelegt worden.

Bei den Drillmaſchinen und den Kartoffelkultur
geräten iſt in ähnlicher Art verfahren worden. So
gibt es ſchon ein Kartoffelvielfachgerät, das nach-
einander die Saatkartoffeln anſetzt, häufelt und
hackt. Neuerdings ſind erfolgverſprechende Verſuche
im Gange, den Eggen einen Drillkaften aufzubnuen,
damit mit dem Zerkleinern der Schollen gleichzeitig
auch gedrillt werden kann. Die Normung von
Einzelteilen iſt ſchon ziemlich weit fortgeſchritten.
Allein bei den Mähmaſchinen beſtehen ſechzig Nor

u

men, bei den Bodenbearbeitungsmaſchinen zwölf
Normen, bei den Dreſchmaſchinen neun Normen und
den Drillmaſchinen acht Normen für einzelne Stücke
und Teile. Die Landmaſchinenfabriken unterſtützen
dieſe Vzreingeitlicunaß erheitan nach Kräften. So
hat z. B. eine Fabrik die von ihr gebauten Dreſch
maſchinenarten von 22 auf neun herabgeſetzt. Die
Vorarbeiten für eine Schaffung anderer Land-
maſchinen werden beſchleunigt fortgeſetzt. Es iſt
das Ziel, daß jeder Landmaſchinenbändler die am
meiſten benötigten re am Lager hat, um
Reparaturen ſo ſchnell wie möglich auszuführen.
Dies iſt aber nur zu erreichen, wenn die Anzahl
der verſchiedenen Typen und damit der Erſatzteile
nicht allzu h iſt, wie das heute aher noch bei
vielen Landmaſchinen der Fall iſt.

Der Reichsbankausweis von Mitte Mai
Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom

15. Mai 1940 ſtellt ſich die Anlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
auf 12 546 Mill. RM. T einzelnen betragen die
Beſtände an Wechſeln und Schecks ſowie an Reichs
ſchatzwechſeln 11 990 Mill. RM., an Lombardforde-
rungen 26 Mill. RM., an deckungsfähigen Wert-
papieren 170 Mill. RM. und an ſonſtigen Wert-
papieren 361 Mill. RM. Die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen ſtellen auf 235 Mill.
Reichsmark, diejenigen an Scheide z auf
188 Mill. RM. und die ſonſtigen Aktiva auf
2080 Mill. RM. Der Umlauf an Reichsbanknoten
hat ſich auf 12 106 Mill. RM. vermindert.

Die Heimaffront ſteht
Sonntag Sroßkampftag im Spvet

Jn ſiegreichem Vormarſch leiſten unſere Heere
im Weſten Uebermenſchliches. inter ihnen ſteht
eine Heimatfront, die 43 deſſen dewußt iſt, wieviel
auf ihre Arbeit und tung ankommt. Zu dieſer
Heimatfront gehört auch der deutſche Sport, er,
der dem deutſchen Volk immer wieder geſunde,
ausdauernde und einſatzwillige Soldaten liefert.
Heute der Kampf auf grünem Raſen, auf der
Aſchenbahn, am Turngerät, morgen mit der
in der Hand, im Flugzeug oder auf See, das iſt
der tiefere Sinn der ganzen deutſchen Leibes-
erziehung, ſo wie ihn ſchon Friedrich Ludwig
Jahn als Jnhalt des von ihm r Turnens in Wort und Schrift und Tat lehrte.

nicht weniger als drei Lände
meſſen wir uns am kommenden Wochenende mit
den beſten Vertretern von Ungarn und Jtalien-
Mit Ungarns Handballelf wird in Graz ein
Länderkampf ausgetragen, im Kegeln geht es gegenUngarn in S eatiens Sch ſind unſere
Gegner in Neapel, nachdem wir vor kurzem
ebenfalls einen Länderkampf im Schießen mit
Italien austrugen. Faſt die gleiche Bedeutung hat
ein Städteſpiel im Fußball zwiſchen Berlin und

Sofia. Die Elf der h hleichbedeutend mit der Nafisnalelf von Bulgarien,
ie Auswahlmannſchaft der Reichshauptftadt ver

tritt in dieſem Fall das Reich.

Reben dieſen wichtigen internationalen
gegnungen wird wieder eine Meiſterſchaft ver

diesmal im Rugby. Jm Hockey wird de
o ßrunde ausgetragen, im Fußball die

Meiſterſchaftsſpiele in den Gruppen fortgefetzt.
Auch im Tennis, in dem es erſt ganz wenige
Turniere gab, regt es ſich jetzt.

Das kommende Wochenende bri den Begn
der NMannſchaftsMeiſterſchaftskämpfe, die urrker
dem Namen Meden- und Pönsgen- Spiele aus
tragen werden. Ebenſo beginnt jetzt für
Leichtathleten und Waſſerſportler der Kampf um
größeren Einſatz. Die Großſtaffelläufe, dieſe aus
gezeichnete Prüfung der Breitenarbeit in den Ver-
einen, werden, nachdem ſie ſchon am letzten Sonn
tag mit einzelnen derartigen Veranſtaltungen be

hatten, fortgeſetzt, und auf der hiſtoriſchen
egattaſtrecke in Berlin-Grünan geht die evße
rößere Ruderr a dieſes Jahres vor ſich; ſte

ein ausgezeichnetes Meldergebnis aufzuweirſen.

kommt noch eineauſ die über Sroßdeuntſchland
ſtreckt un für die deuſſche Sportbewegung

altige Volkskraft erhalten, als das
ieſes Sonntags zu einer Zeit, wo Millionen

deutſcher Männer in ſchweren Käerrphen um den
Sieg des Reiches ſtehen

k de al wuchſes.man t ſudenrer“ e r u

deutſche Fußbal Reiſerſchaf

Die Vorrundenſpiele zur Den
meiſterſchaft werden am komm n dem
26. Mai, wieder mit e Spielen, die ſich auf ſämt
liche Gruppen verteilen, fortgeſetzt. Der genaue
Spielplan klautet:

Gruppe lIa: VfB en V Stettinin Königsberg (Schiedsrichter: Meißner, Sleiwiy).

a ereeher edsrichter: Wollny, Halle).r e Dresdner ren Bf9
Osnabrück in Dresden (Schiedsrichter: Reichel,

127 8 n na inambur iedsrichter: Röhrbein, rkim),2 2 03 Kaſſel Mülheuner SV
in Kaſſel (Schiedsrichter: Zurbrüggen, e gg

Gruppe IV: 1. FC Nürnherg Waldan in Nürnberg (Schiedsrichter: Rein
ardt, Stuttgart).

der Abteilung A der Gruppe J n
Königsberg und V Stettin zum erſten Male in
der Vorrunde pzlam wen n der Abteilung B
dürfte Rapid Wien auch den Rückkampf gegen Gras
litz gewinnen, wenn auch nicht gerade mit 730 wie
im erſten Spiel. Dresdner SC gar 8 a
brück, das läßt einen feinen Kampf im e
erwarten. Auf der anderen Seite der Gr I
wird in Hamburg Eimsbüttel alles verſu um
durch einen Sieg über den 1. SP Jena gle l
mit dem Sachſenmeiſter r bleiben. r on Cpie
gibt es in der Sruppe III, und zwar die erſte Aus
arg zwiſchen SC 99 Kaſſel und Rül
heimer S m Nürnherger Stadion erwartet der
1. FC Wrnberg den S Waldhof zu erſten
S Die ßien Gegenſpieler der Bayern, die
Stutigarter Kickers, haben bereits vier Punkte in
der Taſche, alſo muß der „„Club“ alles daranſetzen,
um zu gewinnen.

WV W

WWf

d

W

ROMAN VON ROLAND MARVWVTZ
Topyright dy Der log Knarr S Dirth Fommanditgeſekſchatn. Manchge 288

15. Fortſetzung
Erie Aniol wandte ſich an der Tür um.

Er hatte den Drücker bereits in der Hand,
er war entſchloſſen geweſen, wortlos
gehen, jetzt aber erſchien es doch notwendig,
dieſem ölig lächelnden Zahlweiſter ein paar
Fragen zu ſtellen.

Mit einem Sprung ſaß er auf dem Zahl-
brett der Barriere. Mr. Knox zuckte zu
ſammen.
Erte Aniol zog die Knie an, dann be
gann er, ſeine kurze Pfeife zu ſtopfen. Er
wartete darauf, daß der. Zahlmeiſter ihm
ſeinen ungewöhnlichen Platz verbieten
würde, aber der Mann, der ein paarSchritte zurück bis vor den Geldſchrank ge
treten war, verſuchte wieder zu lächeln.
„Und, Knox, verfaſſen Sie dieſe Be
richte?“ fragte Eric, während er ein
Streichholz über den Pfeifenkopf balan-
WLrte was nicht ganz einfach war, denn die„Toad“ hoh und ſenkte ſich im Khythmus
der ſchweren Dünung.

„Der Kapitän unterſchreibt ſie“, mur
melte Knox, er wußte offenbar nicht, welche
Baltuna er gegen Erie Aniol einnehmen
ollte.

„Das intereſſiert mich nicht. Der Alte
wird alles unterſchreiben, was man ihm
vorlegt.“

„Jch würde Jhnen raten, Doktor, z
etwas weniger reſpektlos über unſern Ehe
zu äußern. Jm übrigen mache ich Sie
darauf aufmerkſfam, daß Sie ſich jenſeits
der Barriere aufzuhalten haben
Jetzt, da er merkte, daß dieſer Junge
ihm nicht an die Kehle wollte, hatte der
Zahlmeiſter wieder den alten Ton gefunden.

„Wenn Sie mir keinen Stuhl anbieten,
muß ich eben hier ſitzen, denn ich gedenke
mich noch ein wenig mit Jhnen zu unter
halten, und was den Alten hetrifſt, ſo ſage
ich ihm das, was ich eben Jhnen ſagte, auch
perſönlich. Er wird mir nur allzu recht
geben.“

„Jch aber habe keinen Anlaß, noch wei-
ter mit Jhnen zu verhandeln, Doktor.Ganz glei wer die Berichte verfaßt und
wer ſie unterzeichnet. In Schanghai wer
e gefeuert, worauf Sie ſich verlaſſen

rfen.“
„Jch habe ein Fahr Kontrakt, r
„Wenn wir Paragraph neunzehn heran-

ziehen. wird Jhnen das wenig nützen.“
„Jch muß mir wirklich einmal Paragraph

neunzehn und den Vertrag anſehen“, Eric
ſagte das beluſtigt. Der Gedanke, daß man
dieſen Halunken mit einem Wort dorthin
ſchleudern konnte, wo man nach Mr. Knox“
Abſicht ſelbſt landen ſollte, hatte etwas ſehr
Erheiterndes. Noch aber wußte niemand
an Bord, daß der Schiffsarzt der „Togad“
jetze der eigentliche Reeder war, daß ihm
eine Aktienmehrheit von achtzig Prozent
gebörte.

Es brauchte 25 keiner zu wiſſen, der
Triumph wäre zu billig.

Eric Aniol ſprang von der Barriere.
„Bis Schanghai alſo habe ich noch das Ver
gnügen, Sie zu ſehen, Miſter Knox?“

er Zamnt ſter antwortete nicht. E
ſchloß den Geldſchrank ab, und als er ſt
umwandte, war der Arzt gegangen. Nur
der Pfeifenquaglm erinnerte noch an ihn,
und das abgebrannte Streichholz, das apf
dem Zabhlbrett lag.

Knox warf es zu Boden Wenn man
wollte, datz der Bengel für ein Jahr quit
tierte und ſich mit drei Monaten Gehalt
begnügte, durfte man es nicht völlig mit
ihm verderben.

Der Fliegerhauptmann Tankaſai war in
Zivil gekommen. Es war immer gut, Zivil
zu tragen, wenn man mit Amerikanern inS ehe ſpazieren ging. as Souper
endete ja letztlich doch in einer Bar oder
einem Dancing, und es gab genug von
jenen, deren Betreten in Uniform unmög-
lich geweſen wäre.

Obgleich der Frack Tankaſais von einem
exſten Schneider ſtammte, gab er dem
Hauptmann doch etwas Hilfloſes. war
ein Mann von dreißig, und t als in dem
ungewohnten ſchwarzen Zivik eher einem
Studenten, der zum Examen ging. Es war

ein Examen, auf das er v vorbereitet war. Es ging hier nicht darum,
den Streukegeln der Flaks auszuweichen,
noch die „Nakafima 90“, die ſchnellſte Jagd-maſchine, die er je geſlogen hatte, wie einen
Sperber auf die letzten MG.-Neſter des
Todesbataillons der S. chineſiſchen Diviſion
ſtoßen zu laffen. Das war vorbei. Die end
loſen zertrümmerten Straßen jenſeits des
Setilements ſagten, daß es vorbei war. Vo
den Leuten aber, mit denen er hier au
dem Dachgarten des Hotels ſaß, zwiſchen
Oleanderlauben und beſchienen von roten
Lampionbeeren, die leiſe im Nachtwind
ſchaukelten, galt derlei nichts. Mr. Montalt
empfand das alles vielleicht als lächerlich
oder töricht, zumindeſt aber als unkauf-
männiſch. Mr, Montalt mußte ein be-
deutender Kaufmann ſein. Es intereſſierte
den Fliegerhauptmann Tankaſai wenig, wer
und was Mr. Montalt war, und wenn er
ſeine Einladung zu einem Souper doch
angenommen hatte. ſo nur, weil ſie ihn mit
Joan zuſammenführte, mit Joan, der Un
erreichharen, die dieſes Mannes Gattin
war.

Joan ſaß i egenüber. Zuweilentrafen ſich ihre Se gen lächelte e aber
es war ein höfliches Lächeln ohne Ver-
heißung. Gut, daß ſie auch Montalt kein
anderes Lächeln ſchenkte. Sie glich einer
Fremden, die zufällig an dieſen Tiſch ge
raten war, und die auf jemanden zu warten
ſchien. Auf wen wartete Joan Montalt?
Jmmer, wenn ch die

nommen.hoffe, es ſtört Sie nicht, ich kann
nicht bis zum Kaffee warten“, hatte ße e
ſagt und jetzt, wo der Kaffee ſerviert wurde,
atte ſie wieder die Zigarette zwiſchen den

pen.
z 3 du keine Luſt zu tanzen, Jogn

ack Montalt hatte Joan genau heobachtet.
ie gab dem Japaner nicht die geringe

wer waß ſo
ofitionen e rte, ſo guauch. We Stunde nicht mehr fern

ſein, da ſie ſich ihm geben würde. Joan hatte
die Liehe gekannt, da war Gregor Subikow
geweſen, mit dem ſie zuſammen ſterben
wollte, und dann jener Schiffsarzt, wie hieß
er doch Mantalt entſann t nicht
des amep aber er wußte, daß Frauen,
die die Liebe kennengelernt haben, nie mehr
auf ſie verzichten können. Es war nur not

e erechte unde geko en
nur blickte ſie mer zum Vift? Stets hlickte
Joen auf eine r, wenn man zuſammen
aß. Nur, wenn ſie jetzt mit ihm oder mit
ankaſaj tanzte, würde ſig nicht mehr er

wartungsvoll auf ginge Fahrſtuhltür blicken
künnen,

Je etwas, ger dieſen T
r nux, ob du dieſen Tangomiſe: Aekfe ſ zuſgh wöchteſt, Yoan

„Wenn du es wünſchſt, Hack.“
„Wenn Fie es ſelbſt wünſchen, Mes.

Monte ih Eie, Haupitw ber. di
„Verszeihen e auptmann, aber eLeute tdn on deinen Tango ſpielen Wir

wollen geben, irgendwo anders hin.“
f z warf den tn u m ei F
e nmutigen rLanrefat et e, wie g. l di

Kgpelle ſtreifte. Es war falſch, wenn Joan
hehauptete, daß ſie keinen Tango ſpielen
önnte.Bibntalt miſchte h ein, „Du ha r

Jogn, und ngtürlich können wir ſogk
ar ich erwarte nur noch einen Telenphon-
anruf.“

Eine Minute ſpäter kam der Kellner
und flüſterte Jack Montglt zu, daß man ihn
zum Telephon bditte. Montalt eng u
Lift. Er wußte, daß Joan jetzt nicht v
die Fahrſtuhltür blicken würde. Nein, ehe
der Lift abwärtsſchoß, ſah er, wie Joan
etwas zu Tankaſai ſagte, und wie ſie beide
aufſtanden. Gab ſie ihm keine Chanee, ſo
mußte man gen Hauptmann eine geben.

van und Tankaſai tanzten ein paar
Schritte, aber nur, um durch die Paare auf
die andere Seite des Dachgartens zu ge
langen. Dann traten ſie an die Brüſtung
und ſahen hinab auf den erndenFluß, auf die Wolkenkratzex, die an Neuyork
exinnerten, und weiter auf die Ruinen von
Tſchapai, das vollſtändig zertrümmert war,
deſſen Trichterfelber an erloſchene
krater denken ließen, und in dem do n

denlſche Handball Retſterſchaft
BHen BVaerhälitniſſen der Kriegszeit

tragend, werden die Endſpiele um die Den
Handballmeiſterſchaft der Männer nach dem
ſyſtem W Es nehmen aber an denSchlußkämpfen alle Meiſter der 19 Sportber
einſchließlich des jüngſten Bereichs Danzig Wa
land, teil. Dieſer hat als ſeinen Vertreter
Mannſchaft des Danzig-Neufahrwaſſer 59
ſtimmt. Um eine glate Abwicklung zu
leiſten, werden zunächſt die Meiſter der Ber
I bis V und TIX am 2. Jmmi eine a
runde durchführen. Es ſind dies VfL Königsberg
(Oſtpreußen), Reichsbahn SG Stettin (Pommerw),
ATV Berlin (Brandenburg), LSG Reinecke Bri
(Schleſien), Sportfreunde 1900 Leipzig (Sach
und TV Danzig-Neufahrwaſſer (HDanzig-Wa
land). Der Spielplan für die Ausſcheidungs
wird noch bekanntgegeben. Die drei Sieger ſpieken
dann mit den übrigen 13 Mannſchaften in der
Vorrunde der Kriegsmeiſterſchaft zuſammen.

Salopprennen in Halle fällt aus. Der am
2. Juni vorgeſehene Renntag wurde abgeſagt.

Hein und Blask ſchon über 50 Meter. Beim
Hamburger Leichtathletikfeſt im Hammer Park warf
Olympiaſieger Karl Hein den Hammer bereits
52,94 Meter weit. Mit einigen ſehr guten Leiſtun
gen warteten hier die Frauen auf, und zwar
en (St. Georg) im eerwerfen mit
39,785 Meter und Mollenhauer (St. Georg) im
Diskuswerfen mit 37,50 Meter.

Union-Klub ſtiftet 10 000 RM. Auf Grund des
großen Erfolges, den der Union-Klub am Sonn
tag mit ſeinem Renntag in gerpeaueten hatte,
wurde Deutſche Rote Kreuz eine Spende
von 10 RM. gezeichnet.

-„-ZS;CTD

einem nur halb eingeſtürzten Kellerl
enſchen, die keinen Frack trugen, un

denen die Fetzen der Muſik, die von den
Dochgärten der Hotels und Amüſierpaläſte

durch die Nacht wehten, wie Sphärenklänge
erſcheinen müßten.

Der Hauptmann Tankaſai war verſucht,
a Hand auf die Joangs zu legen, die

em kalten Steingeländer ruhte. Sicher war
er verpflichtet, derlei zu tun, wenn eine
remde Frau,

annes, ihn gebeten hatte, mit ihr dem
3 chontrubel fort und in das Dunkel des
achgärtens zu gehen, aber er tat es nicht.

Er vérſtand dieſe Frau nicht, aber er dachte
e an die Nächte, da er mit ſeineraſchine über dies Ketee raſt

e ter rgAuch damals hatten etangt.
laichtine ehe derte 77

ee netzter Widerſtan ener W.

c e n e on e er en Stale wa
v ere Gegner eaber ren e getanzt, h

Bankiers mit empfinöſamen Ladies.
Fortſetzung folg

e wawaneonnoooecoooooonDas tägliche Rätſel
Krenzworträtßfel

t 1. Siehe Anen ee Senneg, Stadt in der Schweiz, 24. Jirm hJ Figur aus „Wallenſteins Tod“, 3.Ged 3. Familienname des vorige tes4 e r Nummer, 5,. m e
w
Treibfteff, 7. Hamburger Stadtkanal, 10. er von

loto 2. Reihenfolge, 14, Behörde, 16. Hausvorhau,17. Heideblume, 18. erdiſszr e 3 Natur
r 2. Hausflur, 23. Abkürzung für Batai

e),

Anmer u 45 i gin deutſcher Erfinder eines
Motoerwagens, 1, iſt ſein Geburtsort, 36, ſein Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waager echt 1. Properz, T. Pagr, 8. Feis,10. Luſt 11. 12. z via 15. d 17. Rem

19. Tl, 70, Jap, 22. Tat, 24. Uran, 26. Gams, 28. Sure,
29. Grat, 30. artig Senlkrechtt 1. Vau,

Hr 4. Ern, 5 itat, rr R u e 6.u an. Zane ar. n

die Gattin eines anderen
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Ihre Kriegstrauung zeigen an
Freimui Herta o

Hauptreſerent im Stabe der NSKK.-Korpsführg.

6lse Hetz o
geb. Motschenbacher

z. Z. im Felde im Mai 1940 München 13
Rankestraße D.

J

Friseurmeister Johann Lukasch
und Frau Trude Hamm geb. John

danken für die ihnen zu ihrer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten herzlichst.

Markkleeberg (Straße der SA. 34), Mai 1940.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Sohnes und Bruders

Heinz Garau
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz-
lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Dr. Ziehen für ſeine troſtreichen
Worte. Familie Paul Garau

und Angehörige

Merſeburg, den 21. Mai 1940

Für die überaus herzliche Anteilnahme
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafe

nen ſprechen wir hierdurch unſeren tief
empfundenen Dank aus.

Walter Dengner
zugleich im Namen aller

Hinterbliebenen

Schkopau, den 18. Mai 1940

l ig. Mann

I IILImarkt

Preiswerit

Möbel
ormschör

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
(neben Elisabethb-

Krankenhaus)
Bedarfs
deckungs-

scheine

Dermietungen

Zimmer
möbl., mit Voll
penſion, z. 1. Juni
zu vermieten.

„Reichskanzler“
Hälterſtraße 34.

mieigeſucne

Wohnung
v. Bunaangeh. a
Zuſchr. unt. P 3416
an die „Merſeb.
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Zimmer
möbl., Nähe Bahn-
hof Merſeburg, von

eſucht.Off. unter 9 3415

an die „Merſeb.
eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

Sagen Sie bitte zu Ihrem Sac Iauchstacit
Tapezierer- od. Malermeister: Wapezierer- od. Male Ausgabe von Bezugſcheinen für Spinnſtoff
Meister, lassen Sie uns unsere und Schuhwaren am

Tapeten
bei den

Wohnungseinricktern
Schiarz u. Fiſcher

Dort ist tatsächlich
gute Answahl,
gute Beratung,
gutes Lager.

Es ist wie in einer groß. Stadt
Sie ommen dabei noch auf bes-
seren Nutzen, weil Ihre Unkosten
geringer sind. Dabei wohnen die

Raufen.

beute nahe, in
Merseburg, ölgrube I1, Ruf2277“

x

H. Hoffmann

Kohlenhandlung
und Autofuhrbetrieb

Mersehburg
Unteraltenhurg 30

Fernsprecher 2856

Haus
in Nähe Merſeb.,
Kötzſchen, Frank-
leben, Neumark od.
Umgeb. zu kaufen
geſucht. Angeb. an

waschen Sie sich gründkch
und pflegen zugleich Gesicht
und Hände mat

Jol2
Seesund-Mandelkdeie

De herugschein
In Packungen zu 19, 48 und 95 Pfg.
in allen Fachgeschäften.

r Empfündüdhe auch ohne Seesanä)

Seit 30 Jahren bewährt
für Haut, die Seife
schlecht verträgt. I

EXERIKMIIIIIR A- G. OSPSEERAD KOLBERG

c

Siegfried Kadlczak,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str.
Nr. 49 a.

Leder
handſchuh

blau mit rot, am
Sonnabd. verloren.
Abzugeben geg. Be

lohnung auf dem
Fundbüro.

r

Pflegeſtelle
für 6 Wochen altes
Mädchen in oder
außerhalb Merſeb.
ſofort geſucht. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Moutag, 27.

Bahnhof:
26,51 m Pappelſtammholz 5-8 Gütekl. A,
26,18 fm Pappelſtammholz 4-7 Gütekl. B,
34,36 fm Pappelſtammholz 2-6 Gütekl. C,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung.
Preetz, Obergerichtsvollzieher in Lützen.

Swangsverſteigerung,
ai, vorm. 9.30

ſteigere ich in Dehlitz Saale auf dem
Uhr, ver

Offene Stellen

ſtellen ein

Kräſftige
Arbeiter

Kallenberg-Mühlen
Meuſchau b. Merſeburg

Jmodeſſſſin

Dr. Strzyzewſtki,
Leuna,

Zeppelinweg 5.

u. Aufwartung geſ.

Mädchen

eine
e

Läuferſchweine,
Futterſchweine

Ferkel,
Freitag vorm. von 8-11 Uhr halte ich

h

Donnerstag, dem 23. Mai, von 8--13 Uhr.
Haushaltsausweiskarten find mitzubringen.

Bad Lauchſtädt, den 20. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter.

Schkeuciſtz

Betrifft: Abgabe von Ankrägen auf Bezugſcheine
für Spinnſtoff- und Schuhwaren.

Die Bezugſcheinſtelle (Rathaus, Zimmer 1) iſt
für die Ausgabe von Antragsformularen und die
Entgegennahme von Bezugſcheinanträgen bis aufs alle zwei Wochen an folgenden Tagen ge

öffnet:
Dienstag von 8-—-12 Uhr (erſtmalig am 28. Mai),Mi ſnh von 8--12 Uhr (erſtmalig am 29. Mai) und

Donnerstag von 15--18 Uhr (erſtmalig am 30. Mai).
Das nächſte Mal iſt die Bezugſcheinſtelle bei

dieſer Regelung am 11., 12. und 13. Juni zu dengleichen e ges
Jn beſonderen Fällen (z. B. bei Werktätigen)

erfolgt außerdem die Abfertigung der vorſprechen-
den Volksgenoſſen an jedem h ienskag,

r.Donnerstag und Freitag von 17--18
Uber die Ausgabe der ausgefertigten Bezug-

ſcheine erfolgt beſondere Bekanntmachung.
Jm übrigen wird gebeten, die Aushänge an der

Tür der Bezugſcheinſtelle (Zimmer 1) zu beachten.

Schkeuditz, 21. Mai 1940.
Der Bärgermeiſter.

J

Heute, Mittwoch, 4 Uhr (Einlaß 3.30 Uhr)
Wochenſchau- Vorſtellung

Einmarſch unſerer Truppen in Holland, Luxemburg
und Belgien. Das Weſtheer zum Angriff ange-
treten. Uebergang über den Jultana- u. Albert-

Kanal. Der Entſcheidungskampf beginnt.
Vorprogr.: Unſere Artillerie Deutſchlands Heer

Einheitspreis 30 Pf.
Jugendliche unt. 18 Jahren u. Militär zahlen 15 Pf.

Union rheater
Ab heute, Mittwoch: 6.00 9 8.30 Uhr

Ludwig Schmitz, der König der Hamſterer,
Jupp Huſſels, als ſein S Geiſt

ſpielverein in dem Groß L

Weltrekord im Seitenſprung
mit Lucie Engliſch, Fr. Kampers, H. Stiebner u. g.
Lachſalven am ſanſenden vand I
Kulturfilm: „Machet auf das Tor“ und die neue

aktuelle Wochenſchau.
Jür Jugendliche unter 18 Jahren nicht erlanbt.

ſtab angelegt werden.

Querfurt
Bekanntmachung

Laut Anordnung der Reichsſtelle für Klei-
dung und verwandte Gebiete vom 4. Mai 1940
kann auf den Sonderabſchnitt VI der Reichs
tleiderkarte für Frauen wahlweiſe

ein Paar Damenſtrümpfe aus Naturſeide.
ein Paar kunſtſeidene Damenſtrümpfe zwei-
ter oder geringerer Wahl.

ein Paar Damenknieſtrümpfe oder
ein Paar Damenunterziehſtrümpfe

an Verbraucher abgegeben und von ihnen be
zogen werden. Eine Anrechnung auf die Teil-
abſchnitte (Punkte) der Reichskleiderkarte findet
nicht ſtatt. Die Gültigkeit des Sonderabſchnitts

Frliſcht mit der Gültigkeit der Reichskleider-
arte.

Querfurt, den 18. Mai 1940.

Wichkige Erinnerung!
Der dienſtpflichtige Geburtsjahrgang 1920 hat Arbeitsdienſt zu leiſten und jederzeit mit en Einziehung zum

RAD. oder zur Wehrmacht zu rechnen.
Berechtigte Anträge auf Unabkömmlichſtellung ſind des-

halb gegebenenfalls umgehend beim Wehrbezirkskommandolle zu ſtellen. Es muß hierbei aber der rege Maß-

Der Wehrbezirkskommandeurr.
Grun Oberſt und Kommandeur.

Partei amtliche

beßanntmachungenS
Jugendgruyve der NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe

St. Gotthard.
Unſer nächſter Heimabend findet am Mitt-

woch, 22. Mai, 20 Uhr, in der Kreisleitung.
Hindenburgſtraße 3, ſtatt.

Sport bexeinsnochrichten
Die Ubungsſtunden ſämtlicher AbteilungerMTV finden ab ſofort auf der Kampfbahn Gerichts
rain) ſtatt. Neuanmeldungen werden daſelbſ

entgegengenommen.
Kleinkinderturnen: Donnerstags ab 16 Uhr;

(pro Pfd. 65 in der „Grünen Der Landrat Mädchen und Sportdienſtgruppen: Montags ab 18 Uhr;
Knaben und Sportdienſtgruppen: Donnerstags ab 18 Uhr

Schloſſerſtraße 2 a. Mann
(40 Jahre), möchteAnzeigen e r Tee Es empfiehlt ſich nicht, wichtige

bitte kennenlernen. Zu Papiere beizufügen.
deutlich l als an die Merſeburger Zeitung (AnzeigenAbtſchreiben Merſeb. Zeitung a 8 a

Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.

Linde Merſebur uf 2596Verkauf e Keſnethn? Wirtſchaftsamt. Turnerinnen u. Jugendturnerinnen: Montags ab 20 Uhr
entgegen. Frauenabteilung: Montags ab 16 Uhr;m e Turner und Jugendturner, Altersturner und Leicht-Oswald GSchütze. athleten: Jeden Dienstag und Donnerstag ab 20 UhrSpieler: Donnerstag ab 19 Uhr; e bend h 15 h

z Spielbetrieb für alle Abteilungen: Sonnabend aMeerſchweine beſtrafen Angebote auf Kennziffer- Anzeigen and Sonntag 9 Inivr. Famili chmittag
n Jeden Sonntagnachmittag: Familiennachmittaren Jeuna, bitten wir nicht per Einſchreiben Wir bitten alle Vereinsmitglieder und Freunde de

Leibesübungen um zahlreichen Beſuch.

Jm Weſten
werden gewallige Leiſtungen vollbracht

Wir zu Hauſe
wollen nicht nachſftehen
denken, wenn es gilt, zum Kriegshilfs

unt. P 3414 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

stellen-
G elſuche

Mädchen

19 J., aus Thür.,
mit Kochkenntn. u.
allen Hausarbeiten
vertraut, ſucht zum
1. 6. 40 Stellg. in
Privathaush. Zu
ſchriften u. P 3417
an die „Merſeb.
gr. Merſeb.,

l. Ritterſtraße 3.

weiß, Gr. 125)70,
guterh., verkauft

Sportwagen
guterh., zu verkauf.

Leung,
Friedensſtraße
Nr. 26, II r.

Aushilfs
kellner

für dauernd Sonn-
abend u. Sonntags
geſucht.
„Boldener Hahn“,
Gotthardſtraße 22.

Geſchirrführer
zuverläſſig, der mit
allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten ver-
traut iſt, ſucht ſofort
Alfred Naumann,

Schladebach Nr. 26.

Aufwartun
für tägl. 2——3 Std.
vormittags geſucht.

Leunag,

Breite Straße 29.

Pflichtjahr
wmädel
für leichte landwirr-
ſchaftl. Arbeit bald
geſucht.

Zöſchen Nr. 51.

Waſchfrau
ſauber, geſucht.

Leſſingſtr. 16.

Hausgehilfin
zuverläſſ., für gepfl.
4-Zi. Haushalt ſof.
oder ſpäter geſucht.
Ausf. Angebote an
Dr. v. Livonius,
Berlin-Friedenan,

Niedſtraße 16.

Frauen
für landw. Arbeiten
ſofort geſucht.
Halliſche Straße 68.

Mädchen
von 16--18 Jahren,
das kochen lernen
kann und zu Hauſe
ſchläft, zu ſofort od.
1. Juni geſucht. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Mädchen
ehrlich, ſaub., nicht
unter 18 J., 1. 6.
für Haus u. Küche
geſucht. Wohnung
vorhanden.
Kant. Siebel-Werk,

Schkeuditz

Schulmädel

größ., kräftig, und
Aufwartung 1-2mal
wöchentlich geſucht,
die event. Wäſche
übernimmt.

Marvx,
Leunger Str. 6, I.

Mädel
kinderlieb, fleißig,
auch Pflichtjahr an
genehm, zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen in der
„WMerſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine

Holzkohlen
Fa. Ed. Klauß
Windberg 3 Ruf 2327

Kaufgesuche

Gr. Ritte

Weinflaſchen kaufen
Thiele Franke, Weinhandlung

Größ. Mengen werden abgeholt
rſtraße 22

im Zentrum der

bei RM. 10 000

kleiner Wohnun
Anzahlg.

Ritterſtraße 3.

Mieigrundſtück

werdender 4-3immer- Wohnung,

kleines Grundſtück
in Stadtmitte, mit freiwerdender

ſofort zu verk. durch
A. Franke, Vermittl.-Geſchäft,
Merſeburg, Lindenſtraße 11

Stadt, mit frei

Anzahlung, und

q bei RM. 4000

17. J., ſucht Stellg.
im Haush. Zuſchr.

Leunaga,

Schloſſerſtraße 2 a.

hoben:

Tarif R 8 Tarif H 15für bis zu 2 Räume 1,20 wßg t
für 3 Räume RM 1,65 RM 1,25für 4 Räume RM 2,10 RM 1,50fgr 5 Räume RM 2,80 RM 2,r 6 Räume RM 3,50 RM 2,50für jeden weiteren Raum RM 75 RM ,50

Der Arheitspreis beträgt 8 Rpf/kWh 15 Rpf/kWh

Mit Genehmigung des Reichskommiſſars für die Preisbildung
werden mit Wirkung ab 1. Mai 1940 (Stromrechnung Nr. 5/1940)
auf Grund der „Verordnung über die Bildung allgemeiner Tarif-
preiſe für die Verſorgung mit elektriſcher Energie vom 25. Juli
1938 in unſerem Verſorgungsgebiet die nachſtehenden Tarife ein
geführt.

Der Strompreis ſetzt ſich aus einem Jahresgrundpreis für die
Bereitſtellung der Anlagen und einem Arbeikspreis für die abge
nommene elektriſche Arbeit zuſammen.

Die Höhe des Grundpreiſes richtet fich
1. bei den Haushalttarifen nach der Zahl der Räume,
2. bei den Gewerbetarifen nach dem Anſchlußwert oder der Raum

größe.

1. Saushalttarife
Als monaklliche Teilbeträge des Jahresgrundpreiſes werden er

2. Gewerbetarife (S)
h er mongtliche Teilbeträge des Jahresgrundpreiſes werden er
oben:

a) bei Lichtanlagen (GL)
nach Tarif G 8 vach Tarif GL 15

für die erſten 100 Watt

Anſchlußwert RM 2, RM 1,50für je angefangene 50 Watt des

e leron Anſchlußwertes RM -,70 RM --,50
oder
für den erſten Raum RM 1,25 RM l1,
für jeden weiteren Raum RM--,75 RM 60
Der Arbeitspreis beträgt 8 Rpf/kWh 15 Rpf/kVWh
b) bei Kraft und ſonſtigen Anlagen (GK)

nach Tarif GK 8 nach Tarif GK 15
für das erſte KW

Neue Skromkariſe
der Landkraflwerke Leipzig, Akk.Geſ. in Kulkwitz

werhaufe

Anſchlußwert RM 2, RM 1,80

Leipzig 0O1, 1. Mai 1940
Dittrichring 13

werk einen Beikrag zu geben!

für je 0,5 KW des weiteren
Anſchlußwertes

Der Arbeikspreis beträgt

3. Kleinſtabnehmertarife
Es ſteht dem Abnehmer frei, an Stelle der vorſtehenden Grund

preistarife die folgenden Kleinſtabnehmertarife zu wählen.
Der Strompreis ſetzt ſich zuſammen aus einem Arbeilspreis, der

RM 50
8 Rpf/kWh

RM 40
15 Rpf/k Wh

r Lichtſtrom 40 Rpf/kWhr Kraftſtrom 23 Rpf/kWhfür Wärmeſtrom 10 Rpf/kWh
beträgt, und einem Grundpreis für jede zur Verwendung kommende
Meßeimrichtung; dieſer beträgt:

für jeden Zweileiter-Zähler RM 40/ Monat
für jeden rer gar bis 3 X 5 Amp. RM --,70 Monat
für jeden Mehrleiter-ZJähler über 3 5 Amp. RM 1,00/ Monat
Wird das Entgelt vom Abnehmer durch Münzzähler erhoben,
ſo beträgt der
Arbeitspreis je kKWh Lichtſtrom 50 Rpfg.

Ein Grundpreis wird nicht erhoben.

4. Nachtſtromtarif (N)
Für Wärmeſpeicherzwecke (Heißwaſſerſpeicher, Futterdämpfer,

Speicheröfen uſw.) beträgt der Arbeilspreis
in der Zeit von 21 bis 6 Uhr 4 Rpf/kWh

Für die zur Meſſung dieſes Verbrauches erforderlichen Meßein-
gen en wird ein Zuſchlag zum Grundpreis von RM 1, monat-
ich erhoben.

Die ausführlichen Tarifbeſtimmungen ſind bei unſerer Haupt-
oerwaltun rings C 1, Dittrichring 13, unſeren Geſchäftsſtellen
in Bad Bibra, Brandis, Delitzſch, Eckartsberga, Eilenburg, Merſe-
burg und Naumburg oder unſeren Zählerableſern anzufordern.

Wir bitten alle Abnehmer, die von den vorſtehenden Tarifen
Gebrauch machen wollen, unſerer Hauptverwaltung in Leipzig
beſonderen n Antrag einzureichen. Die bereits nach dem
bisherigen Grundpreistarif verrechneten Anlagen werden nach und
nach in die neuen Grundpreistarife eingeſtuft.

Mit Wirkung vom 1. Mai 1946 treten die bisher gültigen
Tarife außer Kraft.

Landkrafiwerke Leipzig
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz

und daran
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